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Nr. 118. Eonnabend, den 20. Mai 1911. 37. Jahr.
die Feuerdeſtattung.

Die zweite Leſung des Feuerbeſtättungsgeſetzes brachte
am Mittwoch im preußiſchen Abgeordnetenhauſe eine
Debatte, die geradezu typiſch iſt für den Charakter und
die Zuſammenſetzung dieſes Parlaments. Die Konſer
vativen und das Zentrum ſetzten alle Kraft und alle Be
redſamkeit ein, um ein Geſetz zu Fall zu bringen, das
einen der Regierung abgerungenen, ganz kleinen
kulturellen Fortſchritt bringen will. Mit wahrhaft
infernaliſchem Haß wurden von den reaktionären Rednern
die Beſtrebungen auf Feuerbeſtattung der Leichen ver
folgt, und mit aufdringlicher Jntoleranz wurde die Auf
faſſung vertreten, daß dem Volke die chriſtliche Sitte der
Erdbeſtattung unter allen Umſtänden einzig und allein
in Preußen zur Verfügung ſtehen ſolle. Ohne jede Rück
ſicht auf die Anſchauungen derer, die der Feuerbeſtattung
aus hygieniſchen, volkswirtſchaftlichen und äſthetiſchen
Gründen den Vorzug vor der Erdbeſtattung geben,
wurde gegen den Geſetzentwurf Front gemacht, der nichts
anderes will, als daß den Freunden der Feuerbeſtattung
in Preußen die geſetzliche Möglichkeit dazu eröffnet wird.
Die Konſervativen ſchickten einen ihrer „großen“ Redner,
den Freiherrn v. Richthofen, vor, der in ſcharfer
Weiſe den Regierungsentwurf bekämpfte und mit den
urälteſten Ladenhütern für die alleinſelige Erdbeſtattung
eintrat. Der größte Teil der Konſervativen wird gegen

die Vorlage ſtimmen und ſich nicht im geringſten
genieren, der Regierung eventüell eine empfindliche
Niederlage beizubringen.

ine herrliche Gelegenhei

montane Partei ſchickte zwei ihrer H
Koblenzer Juriſten Müller und den fanatiſchen Eſſener
Rechtsanwalt Dr. Bell. Dieſe beiden Herren ſcheuten
ſich nicht, der Regierung den Vorwurf zu machen, ſie
verfage dann, wenn es gelte, den chriſtlichen Geiſt zu
ſtärken; ſie reklamierten alſo direkt die Staatsregierung
für die Zwecke religiöſer Tendenzen; und Herr Bell
brachte ſogar das alte, ſtaatsrechtlich unhaltbare Wort
vom chriſtlichen Staat wieder auf. Gegenüber dieſer
leidenſchaftlichen Erregung der beiden Parteien, die das
Chriſtentum in Erbpacht genommen zu haben glauben,
war es den Rednern der Linken leicht nachzuweiſen, daß
das Geſetz nicht im allermindeſten einen Vorſtoß gegen
chriſtliche Gebräuche oder gar gegen die chriſtliche Reli
gion bedeute, ſondern daß es nur bezwecke, den Grundſatz
der Toleranz gegenüber denen, die die Feuerbeſtattung
der Beerdigung vorziehen, aufrecht zu erhalten. Jn
dieſem Sinne ſprachen überzeugungsvoll der National
liberale Dr. Krauſe und für die fortſchrittliche Volks
partei der Abg. Dr. Pachnicke. Dieſer wies ins
beſondere nach, daß der Entwurf an ſich in rechtlicher
Beziehung nichts neues bringe, ſondern nur die heute
ſchon beſtehende Möglichkeit der Feuerbeſtattung geſetzlich

feſtlegen wolle. Er erörterte die vielen Gründe, die für
die fakultative Einführung der Feuerbeſtattung ſprechen,
und wandte ſich mit berechtigter Entrüſtung gegen die
häßlichen Anträge der Rechten in der Kommiſſion, die
dahin gegangen waren, daß die zu verbrennenden Leichen
unbekleidet eingeäſchert und daß die Verbrennung
erſt 8 Tage nach dem Tode vollzogen werden dürfe. Die
Gegner hatten, um ihren ſachlich unhaltbaren Standpunkt
zu decken, wiederum verſucht, die kriminaliſtiſche Seite der
Angelegenheit in den Vordergrund zu rücken und es ſo
hinzuſtellen, als ob durch die Feuerbeſtattung ſehr häufig
die Spuren von Verbrechen (z. B. Giftmorde) verwiſcht
werden könnten. Die Miniſter v. Dallwitz und Be
ſeler, die ſich in der heutigen Situgtion, gegen die
Konſervativen und mit den Liberalen fechten zu müſſen,
wahrſcheinlich etwas unbehaglich vorkamen, konnten über
zeugend dartun, daß alle Bedenken kriminaliſtiſcher Art
durch die außerordentlich vorſichtige Faſſung des Geſetzes
ausgeräumt worden ſeien. Auch der Abg. Dr. Pachnicke
betonte die Hinfälligkeit jener juriſtiſchen Bedenken. Vor
der Feuerbeſtattung muß nämlich außer ſonſtigen Ur
kunden vorliegen eine amtsärztliche Beſcheinigung über
die Todesurſache, dieſe muß die Erklärung enthalten, daß
ein Verdacht, der Tod ſei durch eine ſtrafbare Handlung
herbeigeführt, ſich nicht ergeben habe zur Leichenſchau iſt

Hier gab ſich wieder einmal
ie Bundesbrüderſchaft. mit

Irr d eine e g n erdebatte haben ſich liberaleund reaktionäre

außerdem der behandelnde Arzt hinzuzuziehen, und ſchließ
lich iſt vor der Erteilung der Beſcheinigung die Obduktion
der Leiche vorzunehmen, wenn einer der beteiligten Arzte
ſie für notwendig hält. Man muß zugeben, daß hier
ausreichende Garantien vorhanden ſind, um die Beſetti
gung der Spuren von Verbrechen zu verhindern. Inter
eſſant iſt eine Anlage für den Kommiſſionsbericht, in der
auf Veranlaſſung des Juſtizminiſters 22 Strafſachen
wegen Mordes aufgeführt werden, wobei die bereits be
erdigten Leichen der Ermordeten behufs Feſtſtellung des
Tatbeſtandes ausgegraben worden waren. Bei allen
dieſen Fällen wird nachgewieſen, daß, wenn die jetzt vor
geſchlagenen Kautelen des Geſetzes in WirkſamLeit treten
würden, eine Feuerbeſtattung der betreffenden Opfer aller
menſchlichen Vorausſicht nach nicht oder wenigſtens nicht
vor der Obduktion ſtattgefunden hätte.

Mit dieſem juriſtiſchen Argument iſt es alſo nichts.
Es bleibt im weſentlichen beſtehen die reaktionärintole
rante Geſinnung der Herren vom ſchwarzblauen Block,
die es nicht dulden wollen, daß ein Teib der Bevölkerung
auf ſeine Faſſon ſelig wird oder ſich beerdigen läßt. Die
Herren wollen alle Welt in die ſpaniſchen Stiefel ihrer
engherzigen kulturellen und religibſen Auffaſſungen ein
ſchnüren. Und nach der Richtung hin war nichts ſo be
zeichnend, als das Wort, das dem Gehege der Zähne des
Abg. Bell entfloh, das der Aufbewahrung im Büchmann
würdige Wort „Toleranz iſt ein Schlagwort!“ Für
wahr, der Zentrumsredner hat recht. Für ſeine Partei
und für die herrſchende konſervative Schicht iſt die Tole
ranz, die Achtung der religiöſen, kulturellen und politiſchen

eltanſchauung

wieder einmal ſcharf geſchieden. Und das iſt zur
Klärung der Verhältniſſe durchaus willkommen

Am Donnerstag iſt im preußiſchen Abgeordnetenhauſ
das Feuerbeſtattungsgeſetz in namentlicher Ab
ſtimmung mit 18 Stimmen Mehrheit angenommen
worden. So knapp geht es zu, wenn von dem preußiſchen
Dreiklaſſenhauſe ein beſcheidener Fortſchritt errungen
werden ſoll. Und dabei kam das Reſultat dieſer Ab
ſtimmung noch einigermaßen überraſchend.
noch am Tage vorher geglaubt und war in dieſer An
nahme durch das ſelbſtſichere Auftreten des Herrn
v. Richthofen beſtärkt worden, daß die überragende Mehr
heit der Konſervativen aus den bekannten chriſtlich
ethiſchen Gründen gegen das Geſetz ſein würde. Nun
ſtellte es ſich aber heraus, daß der Wortführer der
konſervativen Minderheit, Herr v. Goßler, doch mehr
hinter ſich hatte, als es zunächſt erſchien. Kber 40
konſervative Abgeordnete ſtimmten für den S I der Vor
lage, die die Zulaſſung der Feuerbeſtattung geſetzlich
feſtlegt. Ein erheblicher Teil dieſer Herren ſtammte aus
den Landratskreiſen, aber es befanden ſich doch auch eine
Anzahl von Abgeordneten darunter, die in nicht ſo enger
Beziehung zur Regierung ſtehen. Auf der anderen Seite
war es chargkteriſtiſch, daß die konſervative Fraktion bei
der Abſtimmung überhaupt relativ ſchwach vertreten
war. Man geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß es
in konſervativen Parlamentskreiſen beſchloſſen war, der
Regierung in der Feuerbeſtattungsfrage, für die ſie ſich
nun einmal engagiert hatte, nicht allzuviel Schwierig
keiten zu bereiten, ja, ihr ſogar den kleinen Triumph der
Annahme dieſes Geſetzes zu ermöglichen. Nach außen
hin mußte natürlich die unentwegte Chriſtlichkeit markiert
werden im innern aber ſagte man ſich wohl, daß kleine
Gefälligkeiten die Freundſchaft erhalten. Und die
Freundſchaft des Herrn v. Dallwitz iſt für die konſervative
Partei zunächſt noch ganz wertvoll.

Die Annahme des Geſetzes iſt bekanntlich noch nicht
endgiltig. Auch das Herrenhaus hat noch zu ſprechen.
Aber man darf wohl annehmen, daß es aus ähnlichen
Erwägungen heraus wie die konſervative Fraktion des
Abgeordnetenhauſes der Regierung in dieſer Frage keine
Niederlage wird bereiten wollen. Der Fortſchritt, den
das Geſetz bringt, wird alſo aller Vorausſicht nach dem
Lande beſcheert werden. Es iſt wohl kaum daran zit
zweifeln, daß die Genehmigung für die Errichtung von
Urnenhallen ſehr bald von zahlreichen Gemeinden nach

ein leeres Schlagwort, das irgend
In der terbeſtattung.

Man hatte

geſucht und von der Aufſichtsbehörde erteilt werden wird.
Die Grundſätze der Gleichberechtigung beider Beſtattungs
arten, für die heute noch der Abg. H acken berg mit
Wärme eintrat, werden damit auch in Preußen zur
Geltung gelangen, und weder alte, ehrwürdige Sitten
werden darunter leiden, noch das Chriſtentum. Es iſt
der beſte Gewinn des heutigen Tages, daß der Wahn, die
Religion könne durch äußere Dinge wie die Art der Be
ſtattung erſchüttert werden, eine entſchiedene Widerlegung
gefunden hat und dem widerſtrebenden Hauſe ein Akt der
Toleranz abgerungen worden iſt.

Ablandlulltivierung.
Die Kultivierung von Odland im großen Stile,

die in der Thronrede in Ausſicht geſtellt und in der Preſſe
zur Genüge beſprochen worden iſt, wird, wie uns mit
geteilt wird, zuerſt in der Rheinprovinz unter aus
giebiger Verwendung der ArbeitskraftvonKorri
gen den in Angriff genommen werden. Während in
den Regierungsbezirken Köln und Düſſeldorf ausgedehnte
Odlandflächen nicht vorhanden ſind, enthalten die drei
Regierungsbezirke Koblenz, Trier und Aachen etwa
43000 Hektar Odländereien, die ſich im Beſitz von
Privaten und Gemeinden befinden. Von dieſer Fläche
entfallen za. 13 600 Hektar auf das Hohe Venn,
das Teile der Kreiſe Montjoie, Malmedy und Schleiden
umfaßt. Zunächſt wurde vom Provingziallandtage be
ſchloſſen, in den beiden zuerſt genannten Kreiſen 303
Hektar Odlandflächen zu erwerben. Man hat
den Ankauf und die Melioratienen für einen Hektar auf

400 Mt. berechnet. Die Geſamtaufwendungen werden
a. 600000 Mk. betragen, welche Summe vorſchuß
weiſe von der Landesbank entnommen werden ſoll.
Weſentlich iſt, daß von vornherein damit gerechnet wird,
daß die Arbeitskräfte von der Provinzialarbeits
anſtaltBrauweiler geſtellt werden. Der Provinzial
ausſchuß wird die Gewinnung von Kulturland und die
im Anſchluß daran durchzuführende Beſiedlung unmittel
bar und für eigene Rechnung in die Hand nehmen,
wobei die königliche Staatsregierung um Unterſtützung
angegangen iſt. Der Förderung der Angelegenheit
weſentlich zuſtatten kommt, daß die Arbeitsanſtalt Brau
weiler Meliorationsarbeiten für Genoſſenſchaften und
Private ſchon ſeit Jahren ausſführt und die
Arbeitgeber ſind mit allen Arbeitsleiſtungen zufrieden
geweſen. Unter den jetzt obwaltenden Verhältmiſſen
können von za. 13 000 männlichen Korrigenden 500 bis
600 bei Außenkommandos verwendet werden. Für die
Meliorations arbeiten der Provinz würden hier
von 300 bis 400 Mann verfügbar ſein. Bei den in
Betracht kommenden klimatiſchen und Bodenverhältniſſen
dürften die zu kultivierenden Odländereien im weſent
lichen nur als Viehweiden dienen können. Die
Anſiedlung von Klein bau ſern ſoll jedoch ebenfalls im
Auge behalten werden. Ob hierbei das Rentenguts
verfahren in Anwendung kommen wird, iſt noch dahin
geſtellt. Zunächſt beabſichtigt die Provinzialverwaltung,
die Bewirtſchaftung in eigener Regie durchzuführen, ſo
wohl um einen Anhaltspunkt für Kauf oder
Pachtpreis zu gewinnen, als auch zur Entſcheidung
der Frage, welche Größe für die einzelnen Anſiedlungen
gewählt werden muß, um eine Exiſtenzmöglichkeit des
Anſiedlers zu gewährleiſten.

Gegen die „Buyeriſche Lehrerzetung

erlaſſen die bayeriſchen Erzbiſchöfe und Biſchöfe in den
Diözeſanblättern Bayerns eine neuerliche Kundgebung.
Die Schlußſätze lauten

Wir müſſen daher nach wie vor mit allem Nachdruck
verlangen, daß die beregten Angriffe unterbleiben, oder
daß ſeitens der katholiſchen Mitglieder die Beſeitigung
des Abonnementszwanges angeregt wird. Wir geben
die Hoffnung nicht auf, daß uns weitere Schritte erſpart
bleiben. Wir ſagen dies alles mit tiefſtem Schmerze und
mit ſchwerer Beſorgnis um die Zukunft, eine Beſorgnis,
die um ſo drückender iſt, je mehr wir uns in den er
ſchütternden Ernſt jener Worte hineindenken, die wie ein
Richterwort uns beängſtigen „Wer euch verachtet, der
verachtet mich. (Luk. 10, 16.)



Der „Fränk. Kur.“ bemerkt hierzu „Die neue Kund
gebung der Biſchöfe zeigt, daß dieſe den Kampf gegen die
freie Lehrerſchaft mit Konſequenz weiterzuführen bereit
ſind, daß ſie, wenn dieſe zweite „väterliche Ermahnung“
nichts fruchten ſollte, entſchloſſen ſich zeigen, zu anderen
Maßnahmen ihre Zuflucht zu nehmen. Der Bayeriſche
Lehrerverein hat mit aller Entſchiedenheit veſtritten,
jemals gegen die katholiſche Kirche und deren kirchliche
Einrichtungen auch nur ein Wort geſagt zu haben. Er
iſt ein paritätiſcher Verein und hat daher die
religiöſen Uberzeugungen aller ſeiner Mitglieder auf das
rückſichtsvollſte zu ſchonen. Der Bahyeriſche Lehrer
verein hat aber auch gegenüber den Vorwürfen des
Epiſkopates noch ein mehreres getan: er hat ſchlagend imeinzelnen beren, daß die Stellen aus der „Bayeriſchen

Lehrerzeitung“, mit denen ihm der Strick gedreht werden
ſollte, eigens zu dem Zweck durch Auslaſſungen
und Entſtellungen hergerichtet und dann den
Biſchöfen in dieſer falſchen Form unterbreitet worden
waren er hat dargelegt, daß Zitierungen aus kritiſierten
Büchern als eigene Außerungen der Lehrerzeitung um

gedeittet worden ſind. Man hätte erwarten können, daß

die Biſchöfe ſich gegen dieſe ſchweren im einzelnen mit
allen nötigen Nachweiſen verſehenen Vorwürfe in

dieſer neuen Kundgebung verteidigt, daß ſie nach
zuweiſen verſucht hätten, dieſe Stelle hätten eine Ver
änderung nicht erfahren. Dieſe Pflicht einer loyalen
Derntkart haben die Biſchöfe für vollſtändig unnötig ge
halten. Das charakteriſtert vor allem den neuen Schritt
des bayeriſchen Epiſkopates von vornherein.

Marpkto.
Soeben iſt von der ruſſiſchen Regierung verſichert

worden, daß ſie mit der Haltung der deutſchen Regierung
in der Marokkofrage völlig uübereinſtimme, und nun
meldet ſich auch aus gleichem Anlaß, nämlich infolge von
böswilligen Preßtreibereien, unſer „Sekundant von

Algeciras“, worunter wir nicht die Perſon des Grafen
Goluchowski, ſondern die heutige Geſamtleitung der
öſterreichiſch- ungariſchen Politik verſtehen.
Das „Wiener Freindenblatt“ ſchrieb am Mittwoch hoch

offiziösDie gegenwärtige Phaſe der Marokko Angelegenheit
erfährt in er Preſſe eine ſehr lebhafte, mitunter etwas
nervöſe Grörterung. Sie führt dann u allerlei
Kombinationen, denen jede tatſächliche Grundlage

ehlt, und zur Verbreitung von Gerüchten, die ihre
Entſtehung den verſchiedenſten und nebenſächlichſten

Umſtänden verdanken. Meldungen dieſer Ark haben
in den letzten Tagen den Anſchein erwecken wollen, als
ob über dem r e Standpunkte ind Marokko Angelegenheit ein zweideutiges Dunkel

iege.
Wiener Kabinekts über die Marokko Angelegenheit

ind aber ſo klar und einfach wie die der Grundſätze
er Algeciras Akte. Das Intereſſe Oſterreich-Ungarns

an der Marokkofrage deckt ſich mit dem JInkereſſe
an der Erhaltung der Integrität Marokkos, der
Unabhängigkeit des Sultans und der offenen
Tür für den Handel aller Nationen. Seitens der
franzöſiſchen Regierung ſind ſeit Beginn der jetzt im

uge befindlichen inarokkaniſchen Expedition in Wien
owie bei den übrigen Kabinetten offtztelle Erklärungen

in dem Sinne abgegeben worden, daß ſie mit dieſer Ex
pedition keine Groberungsabſichten verknüpfe, ſondern
gitsſchließlich den anarchiſchen Zuſtänden in Marokko
ein Ende machen wolle und daß ihr jede Verleßung der
Algeciras Akke fernltege. Frankreich kann das Recht
beanſpruchen, daß dieſer Erklärung bei den auswärtigen
Regierungen Glauben geſchenkt werde. Da nicht nur
die öſterreichiſche ungariſche und die deutſche Regierung
ſoitdern, ſoweit wir informiert ſind, auch die Kabinette
von Petersburg, London und Rom den franzöſiſchen
BVerſicherungen Vertrauen entgegenbringen, bedarf es
keines weiteren Beweiſes dafür, daß vereinzelte
Zeitungsnmeldungen von Meinungsverſchiedenheiten
züglich Marokkos in das Gebiet der Fabel gehören.

Jnsbeſondere müſſen derartige Gerüchte e n eDes Verhältniſſes Oſterreich- Ungarns zu dem ihm ver
bündeten Reiche als abſichtliche Entſtellung gekenn

Zeichnet werden eDieſe Feſtſtellungen dürften genügen, um für die
Zukunft ungehörtgen Erörterungen den Boden zu ent
ziehen denen der Wunſch zugrunde zu liegen ſcheint, in
e Marokko Angelegenheit durchaus ein kritiſches

Moment hineinzutragen. Zum Teil läßt ſich eine ſolche
Tendenz wohl auf die Nachwirkung gewiſſer
Jmnpreſſtonen zurückführen, welche die Angelegen-
heit vor nunmehr ſechs Jahren geboten hat. Es wird
jedoch dabei überſehen, daß die Marokkofrage, wie
intmer die Dinge guch liegen mögen, heute von vorn

beretnnichtmehrjenen ernſten Charakterhat,
der ihrim Jahre 90s einbeſonderes Gepräge
ggb. Seither haben ſich die Verhältniſſe ganz weſentlich
ändert Maßgebend für die Beurteilung der Situation
leibt einzig und allein die früher erwähnte Uber ein

ſtimmungzwiſchen den Mächten in der Auffaſſung
der franzöſiſchen Maßnahmen in Marokko und die Auf

nabme der ſie begleitenden Erklärung der franzöſiſchen
Regierung. Der Standpunkt des Wiener Kabinetts
kann daher von dem der übrigen Kabinette um ſo

weniger äbweichen als Oſterreich Ungarn mit Kolonial
politik nicht beſchäftigt, nicht jene direkten Intereſſen in

Marokko erblickt, wie die Staaten, welche Beſihungen in
Afrika haben. Vollends muß unter dieſen Umſtänden
ſchon die Annahme von Meinungsverſchieden-
heiten zwiſchen Wien und Berlinalsunſinnig
entpfünden werden. Wenn wir, obwohl dies hier
ſchon einmal und auch in einem anderen Wiener Blatte
erſt jüngſt geſchehen iſt, neuerlich die Auffaſſung der
Meter Regierung über die Marokko

Angelegenheit in unzweideutiger Weiſe auseinander-
eht haben, ſo war hierfür auch der Umſtand maß

gebend, daß der Wiener Korreſpondent einer reichs-

Die leitenden Prinzipien der Auffaſſung dese

deutſchen r die Ungereimtheiten eines
hieſigen ontagsblattes als die erſte klare Um
ſchreibung des öſterreichiſchungariſchen Standpunktes
in der Marokkofrage gekennzeichnet und ihnen dadurch
zu einer Beachtung in weiteren Kreiſen verholfen hat,
welche ſonſt nur offiziöſen Auslaſſungen geſchenkt zu
werden pflegt.

Mit den „Ungereimtheiten eines Montagsblatts“ iſt
ein lächerlicher Artikel der Wiener Sonn und Montags
zeitung“ gemeint, der von Spitzen gegen Deutſchland
wimmelte. Da das Blatt leider auch manchmal öſter
reichiſch offiziös bedient worden iſt, hielten einige Kreiſe
in Deutſchland, namentlich die Alldeutſchen, auch jenes
Geſchreibſel für Regierungsarbeit und ſchimpften nun
ihrerſeits über „Undank vom Hauſe Oſterreich“ für
bewieſene Nibelungentreue. Hoffentlich hat das Gewäſch
nun ein Ende.

W

Jn Dſtmarokko, wo die Franzoſen beobachtend
mit großer Heeresmacht am rechten Mulujaufer ſtehen,
geht es nicht ſo glatt mit der „friedlichen Durchdringung“,
wie man in Paris wohl glauben mochte. Eine oſfizielle
Note beſagt, daß am 16. Mai eine Rekognoszierungs
abteilung, die von Debdu nach Merada ging, von einer
Schar Marokkaner in der Nähe von Aluang, zwölf
Kilometer weſtlich von Debdu, angegriffen wurde. Jn
folge dichten Nebels konnte Artillerie nicht eingreifen.
Ein Hauptmann ſoll getötet, ein Leutnant
verwundet, etwa zehn Mann getötet oder
verwundet worden ſein. Der Feind wurde zurück
getrieben. Eine Truppenabteilung wurde ausgeſchickt,
um die Angreifer zu verhindern, den Mulujafluß wieder
zu überſchreiten.

Wie der „Agence Havas“ unter dem 15. Mai aus
Merada gemeldet wird, wurde bei dem Angriff, den die
Marokkaner in der Nacht vom 13. auf den 14. Mai auf
das Lager bei Merada unternahmen, ihr Anführer ge
tötet. Infolgedeſſen bewirkten ſchon die erſten Salven
eine Auflöſung unter den Marokkanern. Zur gleichen
Zeit unternahm eine ſtarke marokkaniſche Abteilung einen
Vorſtoß bis Taurirt, wo ſich die mindere Beſatzung auf
eine Erwiderung des Feuers beſchränken mußte. Die
Marokkaner bemächtigten ſich eines Teiles einer für Ver
pflegungszwecke beſtimmten Herde, die 180 Rinder und
300 Schafe umfaßte. Sofort ausgeſandte Kundſchafter
brachten die Schafe zurück, mit den Rindern hatten jedoch
die Marokkaner bereits den Muluja überſchritten. General
Toutée ſuchte um die Ermächtigung nach, das ihm zur
Durchführung polizeilicher Maßnahmen zugewieſene Ge
biet an den Ufern des Muluja zu erweitern.

Frankreich. Der Gemeinderat von Sedan hat
beſchloſſen zurückzutreten, falls die zur Aufrechterhal
tung der Ordnung in das Champagnergebiet entſandten
Soldaten der dortigen e nicht bis Sonnabend
zurückgekehrt wären. da durch die lange Abweſenheit
der Truppen die Sedaner Kaufleute großen Schaden
erlitten hätten.
Rußland. Die Reichsduma hat in nicht öffentlicher Sitzung folgende drei Geſetzvorlagen angenommen

Die Anweiſung der Kredite für die Verſtärkung der
Schwarzmeerflotte an das Marineminiſterium, die
Vorlage über die Kredite für 1911 zur Verſtärkung der
Reichsverteidigung und die Schaſſung des Poſtens
eines diplomatiſchen Beamten beim Generalgouverneur
in Jrkutsk. Die Reichsduma hat ferner eine Vorlage
attgenommen, wonach der ruſſiſchen Geſellſchaft für
Dampfſchiffahrt und Handel eine ſährliche ſagtliche
Unterſtützung von 933000 Rubel für einen regelmäßigen
Schiſfsverkehr auf dem Schwarzen Meer und dem
Mittelmeer angewieſen wird. Durch ein Manifeſt
des Kaiſers wird die Schließung des jetzigen
fünniſchen Landtags durch den Generalgouverneur
für den 24. Mai angeordnet.

Spanien. König Alfons feierte am 17. d. ſeinen
25. Geburtstag Aus dieſem Anlaß fand am Diens
tag abend im Schloſſe zu Madrid ein Bankett ſtatt;
Mittwoch nachmittag war große Defiliercour, an der
ſich 3000 Perſonen beteiligten. Der König ließ 25000
Peſetas an die Armen Madrids verteilen, erlteß eine
Amneſtie für im Ausland wohnende Fahnenflüchtige
und begnadigte zahlreiche von Gerichten in Madrid,
Müreia, Bilbao und Logrono zum Tode verurteilte
Perſonen.

artugal. Monarchiſtiſche Agitation Wie
Liſſaboner Blätter melden, iſt in Braga eine Nieder
lage von 200 Fahnen, die die Farben des früheren
KönigreichsPorkugal zeigen, beſchlagnahmt worden. In
Figueiro da Foz ſind der Artilleriehauptmann Ferreira
und vier Artilleriſten als Verſchwörer verhaftet worden.

Zürkei. Die P re hat gegen die Zumutung der
Kretaſchutzmächte, auf die Entſendung moham-
medaniſcher Richter nach Kreta zu verzichten, Einſpruch
erhoben, weil ſie dem türkiſchen t Schaden bringe.

a Der Albaneſenkrieg. Nach einer Depeſche des
Wali von Skutark fand am Dienstag bei Guſinſe ein
Zuſammenſtoß t chen türkiſchen Truppen und einer
ſtarken Bande ten wer unter dem Führer Pano
ſtatt der gefangen wurde. Die Bande flüchtete unter
Zurücklaſſüng vieler Toten und Verwundeten. Bei den
Toten wurden r Gewehre gefunden.Der Großſcherif von Mekka, der in Aſir eingezogen
iſt, meldet, daß alle nördlich und öſtlich von Kunſunda
wohnenden Stämme ſich unterworfen haben. Zum
letzten türkiſch- bulgariſchen Grenzzwiſchenfall
hat der türkiſche Miniſter des Außern Riſaak Paſcha
dem bulgariſchen Geſandten in Konſtantinopel den
großen Schmerz der Pforte über die Ermordung eines
bulgariſchen Hauptmanns an der Grenze ausgedrückt
und mitgeteilt, daß die türkiſche Regierung eine ſtrenge
Unterſuchung eingeleitet und zunächſt dret mitſchuldige
türkiſche Soldaten verhaftet habe.

China. Ein Edikt des Kaiſers von Ching
lehnt die Petition der Konſtitutionskammer, betreffend
die Einberufung einer außerordentlichen Kammerſeſſion
ur Prüfung der Etatsfragen ſowie der Verausgabung

ragen
Rechenſchaft über dieſe Ange

er letzten Anleihen ab. Das Edikt mißt dieſen
keine Dringlichkeit bei.
legenheiten ſoll der Kammer in der Herbſttagung ab
gelegt werden.

Nordamerika. Generalſtabschef General
mafor Wood befürwortete in der Militärkommiſſion
des Repräſentantenhauſes den Plan der Aufſtellung
ſtändiger
Soldaten und führte aus, die Armee müſſe auf einer
ſtärkeren Kriegsbaſis ſtehen trotz der Abrüſtungs-
bewegung; eine Abrüſtung der Rationen ſei ein Traum
von Träumern. Ob die Volksvertretung der freien
Republik die für Schiedsgerichte uſw. ſchwärmt, für
einen ſolchen rein ſoldatiſchen Standpunkt Verſtändnis

bat ird nun in exikoweerden? Die neuen Verhandlungen haben Ausſicht
guf Erfolg. Der Friedensvorſchlag ſieht neben dem
Rücktritt des Präſidenten Diaz die Ab-
dankung des Vizepräſidenten Corral
vor. Der Mininſter des Außern de la Barra wird bis
zur Wahl eines neuen Präſidenten als Präſident fun
gieren. Die Regierung ſchlug einen ſofortigen allgemeinen Waffenftilſand vor. Dem Kongreſſe geht ein poli
tiſcher Amneſtieakt zu. Wie die New York Times aus
der Stadt Mexiko meldet, ſoll die Abdankungsurkunde des Praſidenten digg bereits unter
zeichnet ſein. Wie die Aſſociated Preß aus Juarez
meldet, iſt ein fünftägiger Waſfenſtillſtand
unterzeichnet worden, der ſofort für die geſamte
Republik Geltung haben ſoll. Nach einem Telegramm
der „Aſſociated Preß aus der Stadt Mexiko iſt Präſi
dent Diaz bereit, vor Ende des Monats abzudanken
Nach einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus ausMexiko wird, wenn Digz abdankt, Madero Haupt
berater des interimiſtiſchen Präſidenten de la Barra
werden. Dies wird als tatſächliche Einrichtung einer
gemeinſamen Präſidentſchaft betrachtet, die bis zu den
in ſechs Monaten ſtattfindenden Wahlen dauern wird.

Deutschlanchk.
Berlin, 19. Mai. Wie aus London gemeldet wird,

beſuchte die Kaiſerin geſtern vormittag in Begleitung
des Botſchaftsrats v. Kühlmann und der Oberhofmeiſterin
Gräfin v. Brockdorff das deutſche Waiſenhaus und das
Hoſpital in Dalſton, wo ſie u. a. von Bruno v. Schröder
Sir Hermann Weber, Sir Edgar Speyer und Alexander
Siemens empfangen wurde. Die Kaiſerin beſuchte auch
die Kinderkrankenabteilung und ſprach mit den kleinen
Patienten. Vor dem Hoſpital waren die Kinder der
deutſchen Schulen aufgeſtellt, die ſie mit dem Liede
„Deutſchland, Deutſchland über alles begrüßten. Auch
hier unterhielt ſich die Kaiſerin mit verſchiedenen Kindern
Die Abfahrt erfolgte unter g

D. ntun ereiner Einladung zum Frühſ
Haldane. Die Kaiſerin frühſtückte mit der königlichen
Familie imBuckinghamPalaſt. Geſtern nachmittag fuhren
die Kaiſerin und die Königin im Automobil vom
BuckinghamPalaſt nach Windſor. Der Kaiſer und
der König folgten eine halbe Stunde ſpäter. Ungefähr
400 Kinder der katholiſchen Schule, die ſich am
HammerſmithRoad aufgeſtellt hatten, jubelten den
Majeſtäten zu und ſchwenkten Fahnen. Der Kaiſer war
über die Huldigung anſcheinend ſehr erfreut. Beide
Monarchen nickten den Kindern häufig zu. Bei der
Ankunft beim FrogmoreMauſoleum ſtiegen die Herrſcher
gus, und der Kaiſer legte einen Kranz auf Königin
Viktorias Grab. Jm Schloß angelangt, führten der
König und die Königin ihre kaiſerlichen Gäſte durch
dasſelbe, hierauf wurde der Tee im weißen Wohnzimmer
ſerviert. Kurz nach 6 Uhr gingen die hohen Herr
ſchaften nach der SanktGeorgsKapelle, wo ſie in das
Totengemach traten. Hier legte der Kaiſer einen pracht
vollen Kranz von Lilien und Orchideen und die
Kaiſerin einen Strauß von Maiglöckchen auf das Grab
König Eduards Hierauf kehrten die Herrſchaften in
Automobilen nach London zurück. Am Abend gaben
Lord und Lady Lansdowne zu Ehren des Kaiſers und
der Kaiſerin ein Diner, an dem außer dem Kaiſerpaar
und Prinzeſſin Viktoria Luiſe der deutſche Botſchafter
und andere hervorragende Perſönlichkeiten teilnahmen.

Das deutſche Kronprinzenpaar am
ruſſiſchen Hofe.) Der Kronprinz und die Kron
prinzeſſin ſind geſtern mittag gegen 12 Uhr in Peters
burg eingetroffen. Es fand militäriſcher Empfang ſtatt.
Die Straßen prangten in Flaggenſchmuck. Zum Emp
fange des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin hatten
ſich eingefunden der Stadthauptmann, die Spitzen der
Militärbehörden und eine Abordnung der Stadtverwal
tung. Der Kronprinz ſchritt, nachdem der Stadthaupt
mann ihn begrüßt hatte, die Front der Ehrenwache ab,
die das 3. Leibgarde Schützenregiment geſtellt hatte die
Muſik ſpielte die preußiſche Hymne. Der Bürgermeiſter
bot dem Kronprinzen mit einer Anſprache Salz und
Brot auf ſilberner Schüſſel und überreichte der Kron
prinzeſſin einen Blumenſtrauß. Der Kronprinz dankte
und ließ ſich die Vertreter der Stadtverwaltung vor
ſtellen. Wer führen die kronprinzlichen Hertſchaften
nach der
Alexanders II. einen Lorbeerkranz und die Kronprin
zeſſin an den Sarkophagen ihrer Großeltern Blumen
gewinde niederlegten. Jm neuen Mauſoleum legten ſie
am Sarkophage des Großfürſten Wladimir einen Kranz

Reſervekorps aus ausgedienten

Friede

c beim Kriegsminiſter

giſergruft, wo der Kronprinz am Sarkophage



nieder und fuhren dann nach dem Anitſchkowpalais zum
Beſuch der KaiſerinWitwe, wo das Frühſtück genommen
wurde. Nach der Frühſtückstafel ſtattete der Kronprinz
eine Anzahl von Beſuchen ab, während die Kronprinzeſſin
allein das Alexander Hoſpital für Männer, eine Stif
tung der Reichsdeutſchen, beſuchte. Die Kronprinzeſſin
machte einen Rundgang durch dus Hoſpital, betrat
mehrere Krankenzimmer und unterhielt ſich freundlich
mit mehreren Kranken. Um 3 Uhr nachmittags kehrten
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin in das Winter
palais zurück, wo der Botſchafter im Empfangsſaal die
Spitzen der deutſchen Kolonie vorſtellte. Dabei teilte
der Kronprinz dem Präſidenten Kommerzienrat Till
manns mit, daß der Kaiſer ihm das Prävikat als
Geheimer Kommerzienrat verliehen hätte. Die Kron

prinzeſſin beſuchte am Nachmittag noch ihren Onkel, den
Groößfürſten Nikolai Michailowitſch. Abends fand zu
Ehren des Kronprinzenpaares beim deutſchen Botſchafter
Grafen Pourtales ein Diner ſtatt daran ſchloß ſich ein
länzender Rout im zeitweiligen Domizil der deutſchen
otſchaft. Das elegante Palais des verſtorbenen Groß

fürſten Alexis bot einen glänzenden Anblick. Das
Kronprinzenpaar unterhielt ſich in liebenswürdigſter

Uniform ſeines ruſſiſchen Dragoner Regiments. Erſt
gegen Ka ſerts, verließen die letzten Gäſte das Palais.

Kaiſerliche Marine.) Der kleineKreuzer
„Erſatz Falke“ iſt kürzlich auf der Stettiner Werft
des Vulkan glücklich vom Stapel gelaufen. Die Tauf
rede hielt Oberbürgermeiſter Dr. Bender Breslau. Das
Schiff erhielt den Namen „Breslau“.

Vermischtes.
*(DieGrſchwerungdes Automobilverkehrs

in der Schwetz), über die wir wiederholt berichteten,
ſoll auch auf weitere Kantone ausgedehnt werden. Dem
gegenwärtig tagenden Großen Rat des Kantons
St. Gallen haben einige Mitglieder folgende Petition
eingereicht: „Der Regierungsrat wird eingeladen, dem
Großen Rate Bericht zu erſtatten, ob und wie der Ver
kehr mit Automobilen im Kanton St. Gallen zu ver
bieten w einzuſchränken ſei.

Aus AnlaßderOſtdeutſchen Ausſtellung
in Poſen) fand Dienstag im Hauptreſtaurant der
Ausſtellung ein Feſteſſen unter großer Beteiligung
der Behörden wie der Ausſteller ſtatt. Den Kaiſertogſt
brachte Geheimer Kommerzienrat Herz aus. Handelsminiſter Sydow ſprach ſich in ſeiner Rede anerkennend

über die Ausſtellung aus. Oberpräſident v. Waldow
begrüßte die Ehrengäſte, in deren Namen Landwirt

(Vom eigenen an e getötet Jn Mannheim wurde ſie früh kurz vor 6 Uhr der 54 Jahre
alte Kanzleiaſſiſtent Ludwig Krauß während des
Schlafes von er e einem Lungenkranken, durch
einen Je ſtolenſchuß getötet. Darauf wollte
dieſer au De Mutter töten, die ſich aber noch r etten
konnte. Der Mörder brachte ſich hierauf ſelbſt eine
lebensgefährliche Verletzung bei.

Der Kornblumenktag in Mannheim.) Der
am letzten Sonntag veranſtaltete Kornblumentag
brachte 38000 Mark. Damit ſteht Mannheim weit an
der Spitze aller badiſchen Städte. Karlsruhe erzielte
nur 18000 Mark.

Stiftung Der kürzlichin Bunzlau (Schleſien)
verſtorbene Sägewerksbeſitzer Thämmer hat durch
letztwillige Verfügung zu n ine n Zwecken der
Stadt über Million Mark ine e darunter
100000 Mk. für Arme und Bedürftige, 150000 Mk. zur
Errichtung eines Hallenſchwimmbades, und einesin -Saales und 6000 Mark zur Errichtung eines

ismarckturms.
Eine 200000 Mark-Stiftun SeinemGeburtsorte Volkach in Unterfranken ßat der ver

ſtorbene Baumeiſter Englert, zuletzt in Baltimore,200000 Mark vermacht, zugunſten einer Freiſchule und
eine Kindergartens.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
Weiſe mit vielen Anweſenden Der Kronprinz trug die ſchaftsminiſter Frhr. v. Schorlemer antwortete. von Th. Rößner in Merſeburg.

Anzeigen für Merſeburg
der dieſen Teil übernimmt die

edaktion dem Publikum gegen
über keine Verantwortung

Kirchen n. Jamiliennachrichten

Sonntag den 21. Mai
(Kogate) predigen

Geſammelt wird eine Kollekte
für die Berliner Stadtmmiſſion.
Dom. Vorm. s Uhr: Sup.

thorn.
Vorm. 210 Uhr: Diak. Wuttke.
Vorm. 11 Uhr Kindergottes-

dienſt im Dom.
Stadt. Vorm. 28 Uhr Paſtor

iem.
Vormittags 210 Uhr: Paſtor

Schollmeyer.M 11/4 Vor Kindergottes-
enſt.Ahre 8 Uhr: Fünglingsverein.

Neumarkt. on t 10 UhrPaſtor BVorm. 11 Uhr Kindergottes-
dienſt.

g. e 10 Uhr:Paſtor DVorm. 11 d S nvervottes
dienſt.

Abends 28 Uhr gungfrauen-
Perein, Seffnerſtraße I.

Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.
Spergan. Vorm. 8 Uhr.
Kirchſährendorf. Vorm. 10 Uhr.

TodesAnzeige.
Mittwoch abend 12 Uhr ver e

ſchied plötzlich und unerwartet
unſere kleine

Luiſe
im Alter von 112 Monaten

Dies zeigt tiefbetrübt an
Willy Schulz und Frau.

Merſeburg, den 18. Mai 1911.

Dank.
Für die vielen Beweiſe herz

licher Teilnahme beim Hinſcheiden
unſeres Vaters, des Landwirts

Chpüſtorh Tünſchel

ſagen wir hiermit unſern herz
lichſten Dank.

KleinKaynga, 18. Mai 1911.
Im Namen der Hinterbliebenen

Karl Zünſchel.

Ein faſt neuer Brennabor
Gitz- und Liegewagen

(Korbgefl.) z. verk. Fiſcherſtr. 6, Hof.

Ein Sportwagen
und kräftige Landpflanzen
zu verkaufen Lauchſtedter Str. 26.

Gebrauchter Kinder ſowie
Gportwagen

in ſehr gutem Zuſtand erhalten,
preiswert zu verkaufen. Näheres

Purgſtraße 9,

ar e ſtehen einPaar 6 jährige
öchmunel Wolluche

reiswert e Verkauf. nen ſehr ort fromm, ſtadtſi
und ein u. zweiſpännig zug t
Verkaufe auch einzeln auch
für kleinere Landwirtſch
Riemer. Halle a. örm

Danksagumg.
Allen denen, die uns bei dem Hinscheiden unseres lieben

Entschlafenen, des Schuhmachermeisters und Schankwirts

Andreas ellwig.
80 herzliche Teilnahme bewiesen haben, sagen wir hierdureh
unsern tiefgefühltesten Dank.

Venenien, den 17. Mai 1911I.

Die trauernden Hinterbliebenen

Am wen den 24. d.
Gaſthof zum e W Skopau der
t ſowir der Beerenobſtanhang

der Pflanzungen des Rittergutes Skopau öffentlich verkauft werden.
Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben.

M., nachmittags 4/2 Uhr, ſoll im

Rittergut Gkopau b. Merſeburg.

e

ſtehen zum Verkauf

Jriſchmelkende und hochtragense

Zugkühe
r hart Lauchſtedter ötr.

bei mir zum Verkauf

ein Irischer TransportIn Achwere hochtragende nd f chmehenge

Külhe mit den Kdlhern

ne nen
Höchster Treffer

400000
Baargewinne

12000000
I Preffer a

240000
4 Treffer a

200000
I ITreffer a

60000
2 Ireffer a

50000
3 Preffer a

30000
5 Treffer a

20000
10 Treffer a

10000
sowie zahlreiche Gewinne a 4000,

3000 2000 ete
im eanzen 46000 Wretfer

Bestellen Sie sofort per Postkarte.

Anr mäensten 4 jZiehung am III
der staatl. zarantierten al e,

Ottomnuunu Staatslose
V a Mk. G 30 od. Mk. 3 30
der Ripfachheit wegen per Nach-

nahme bei der
ktüocken Bank Actien letecheft

Kopenhagen K
litzerſtraße 101, part.

flanz Sehiler Gasthof Ite Poſt Iel 266

Ein Küchenſchrank m. Auſſatz,
Gpiegel, Ziſch u. dergl. mehr
billig zu verkaufen

Lindenſtraße im Hofe.
4 Stuben und K Bade-Ofen,
beide gut erhalten, ſind preiswert
zut verkaufen. Wo? ſagt die Exp.
d. Blattes.

Fliegenſchrünke,
Speiſeglocken

empfehlen bill. Gebr. Wiegand.
Empfehle

Maſtrindſleiſch, Schweinefleiſch

a Gchmeer und erFreitag friſche Wurſt.
g. Vaumann, Gotthardtſtr. 30.

enPrimg Spriſe und
Salat Kartoffeln

ſowie

Futterkartoffeln
Ztr. von 1,50 Mk. an) hat abzugeben in beltebigen Mengen

Chr. Bohm, Friedrichſtr. z0.
Lager e Straße 1Scheune er
MelMde Denen

Hutzendkarten zum Beſuche des
Sommertheaters ſind zu er
mäßigten Preiſ i i der Vereinsbotenfrau Schmidt, hier, Schmale

M ordtl. Generalverſammlung

Dienstag den 23. Mai 1911,

S

Wenn Nyer- ler

In düficte Mernen

abends 8 Uhr,
im „Strandſchlößchen“.

Tagesordnung
e des Protokolls der
vorigen Verſammlung

s e rVorſtandswahl.
Verbeſſerung der Werderſtraße.
Verbreiterung d. Tümpelbrücke.
Freilegung der Durchläſſe der
Faſanerie-Brücke.

7 San ſndher,
Gäſte ſind herzlich willkommen.

Der Vorſtand.

ICMMRuä
Sonntag, 21. Mai

Ausflug
nach Pündorf.

Daſelbſt von nachm. Uhr ab
Zanzkränzchen.

Freunde und Göünner werden
hierzu freundlichſt eingeladen
Der Vorſtand. A. Conrad, Gaſtw.

SCchieunt Aötzchen

(Kökes Gaſthof.
Sonntag den 21. Mai 1911von abends 8 Uhr an

r Hallmuſik.
Dazu ladet freundlichſt ein

er Vorſtand.

Thenter
„Weiße Wand“

Altes Schützenhaus
Ab Freitag bis Gonntag

neues Sreurumm.

Der verlorene Prief.
Großes Arbeiter Drama.

Bei den Manövern.
Militär Drama.

Außerdem noch 7 Nummern
Ab /210 Uhr

s Heißes Blut.

Sonntag abend
Tanzmuſik

freundlichſt ein W. Köhler.
Muſik Merſeburger Stadtkapelle.

Derſube der unt.
Mein Lokal iſt vollſtändig

nen renoviert und bitte um
weiteren freundlichen Beſuch.

Achtungsvoll
J. V.: Familie Hedler.

böschir führer

ſofort geſucht
L. Weniger, Obere Breite Str. 5.

Sonntag, 21. Mai
Ausflug

nach Meuſchau S
Gchmidts Gaſthaus

groß. Preisſchießen.
Der Vorſtand.

Wüſht. Maurer
werden eingeſtellt

Jaldeschant fnedrch Fneann,

Ammendorf Ratlewell.S
Gewerlverein

Eine Frau zur Feldarheit
für dauernde Beſchäftigung wird
geſucht von

G. Maudrich, Gr. Sixtiſtr. 11.erkannt Am Hanfarheſte
Junges Mädchenfeiert Sonntan en 21. Mai im als Hilſe in der Damenſchneiderei

t „GStrandſchlößchen nimmt ſof. an Anf. h ausgeſchl.
Fr. G. Heidel, v. d. Sixtitor 1.Ljähr. Stiftungsfeſt.

abends 8 Uhr an

Gtubenmädchen,
Von nachmittags 8 Uhr und und plätten kann.

Geſucht zum 1. Juli einwelches nähen

Frau v. Brandenſtein,

Ober e Ie Tanzverbunden mit Preiskegeln und
Preisſchießen.

Vorſtand.

1 DienſtmädchenHierzu ladet Deal Deren ein wird ſofort bei mat Lohn ge

ſucht Mühle Wallendorfſ.

nachmittags 3 Uhr an

Bischdorf. 2
und Haus, nicht unker 20 Jahren,Sonntag den 21. Mai von ucht fur ſo i oder Je
Frau A.

Uchtiges Mädchen uge

ioſegi, Dom-Apotheke.

2 Tanzmuſik.Hier ladet freundlichſt Anſtündige nes Mndchen
zur Aufſicht von drei Kindern fStraße 12, I zu hebe ſtand

er Vorſtan G. Weber. ſofort geſucht
Entenplan gir

ladet zur



Kirſchen Verpachtung g. Kohlensaure Bäcder
mit neuem pat. Apparat hergestellt.Der Kirſchenanhang an den Bäumen der Chauſſee Leipzig- 3 enen än Vater e e enreitag den 26. Mai, rüh 11 Uhr, S ODno cmere hader him Gaſthof zum Kronprinz zu Porbitz bei Dürrenberg, e r Erwachsene Il Kinder e men Moorbäder, Russ. ir. röm Bäder.

öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Bedingungen Suto Heiſerfoſtee bei Rheuma, Gieht, Nerven
werden im Termin bekannt gemacht. S er n aernerbrankangen, PleiobenehtWeißenfels, den 17. Mai 1911. h Wilhelm öden Tel 245. Fragen Sie Ihren Hausares.

et rrre r rr Johannishad, Nerehurg. Iobannisstragge O.Stahlbad Lauchſtedt.
„bürſten f. Kinder n. V.Trinkkuren, Stahlbäder, Kohlenſäunreſtahlbäder R iſekö rhe Igkrit- entfernt ſicher tibroſfen Zahn di ars

Saiſon: Mai September Stto Müller e Aue ZentralDrogerie. Pch Kop DDheJ.

Auskunft erteilt die Vadedirektion. e e Se

Zelt. und Markiſen-Drelle

und Leinen. n P. P.Meiner werten Kundſchaft ſowie einem geehrten Publikum von
Plan-Leinen und Drelle Merſeburg und Umgegend die ergebene Mitteilung daß

in allen Preiten.

Garten und Valkondecken
in diverſen Größen und

Deckenſtoſſfe vom Stück.

Metallbettſtellen u. Matratzen
Polſter Matratzen u.

e Li noleum C e iſt. Bitte um Beachtung meiner beiden Schaufenſter, welche ganz
latt bedruckt und durchgemuſtert in 200 e Breite der Neuzeit entſprechen. Mein Lager iſt gut ſortiert und bitte ichLinolern Singer auch ferner um gütigen Zuſpruch.

von 60-130 cm breit.

LinoleumTeppiche
in allen gangbaren Genres.

Hochachtungsvoll

Setlinf m ſehr bier s III
Merſehirg. Entel i

e

in Bezug auf Herstellung und reine Qualität
sind anerkanntermassen die überall beliebten

Margarine-Spezialitäten

e d S 5 3Cederhanglung Siegenrin o. Hohra
e Ebenso bekömmlich, nahrhaft und für KücheJult, und Tafel verwendbar wie feinste

Merseburga. S. a reKleine arrs Nr. 12. Um Verwechselungen zu vermeiden achte man
Sohlleder ung genau auf Marken und Firma:Oberleder- Aussehnitt. A. K. Mohr G. m. b. H., Altona- Bahrenfeies

Sehuhmnanaehev-
Be dar ſfs- Artikel

Se atre vom Lager
und Mass.

Vemner DD-Sr eder Herr wänle
als Einkaufshaus. Für wenig a ist es Ihnen wmöslieh, zieh gehiek und
elegant einzukleiden. Wir verkaufen wenig getragene, auf das feinsteheute am Bahnhof. gesrbeitete Paletots und Anzüge, die sich durch ihren Sitz

Carl, Ulrich jun., Merſeburg. Anzug 20 Mark et
Ein großer Transport e abet ots S, I. 38 Mark ete.S erſtklaſſ. junger hochtrag. re m. Gese Usehaſts- Anzüge werden m lisoten

FPreisen verliehen.Färſen u e Kühe, S z Abtellung II Blegante, mene Gax der oben
Mir bitten gen am auf die Mausmumimn er II zu achtenneumilch Kühe m Külbern be lei 9ſah dine Aihthillen an ſrans ar errang gen

e rnbert W Sonntags von u. v. II Uhr geöfſnet.L. Nürn nberger,
Merſeburg. Tel

Hierzu eine Veilage.



Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“,
Nr. 118. Gonnabend, den 20. Mai. 1911.

zu den Gerüchten über Unruhen in 6üd-Kamerun

leſen wir in der neuen Nummer des „Deutſch. Kolonial
blattes“:

Uber das bereits in der Tagespreſſe kurz mitgeteilte
Einſchreiten der Station Dume gegen den

berhäuptling Betugge iſt nunmehr ein Bericht
des Bezirksleiters von Dume eingegangen, dem
wir die nachſtehenden Einzelheiten entnehmen Am
Abend des 9. Februar traf auf der Station ein Brief des
Kaufmanns Greve, Vertreters der Firma Randgd und
Stein (Pagenſtecher u. Co.) in Betugge (an der Straße
Dume- Bertua- Dengdeng), ein. Greve mneldete, er
fühle ſich nicht mehr ſicher und bat den Stationschef,
raſch zu kommen; alles Weitere werde dieſer an Ort un

Stelle erfahren. SSofort verließ der Kompagnieführer Oberleutnant
Wegelin mit den augenblicklich verfügharen Soldaten

2Dienſtgraden und 23 Mann die Station, erreichte
in elfſtündigem Nachtmarſche Bertug, am gleichen Tage
Jangelli und am 11. Februar morgens Betugge, das
etwa 100 Kilometer von Dume entfernt iſt. Er gewann
den Eindruck, daß die Bevölkerung bei und nördlich
Betugge bis Belongo, wo ebenfalls ein europäiſcher
Kaufmann ſitzt und wohin am 12. Februar ein Orien
tierungsmarſch gemacht wurde, ruhig war. Dagegen
mußte der Oberhäuptling Betugge am 13. Februgr
mit zwei Beratern feſtgenommen werden. Dies
r ſeinem Dorfe und in Anweſenheit ſeiner
Interhäuptlinge und eines Teils ſeiner Leute.

Aus der gegen eng geführten dreitägigen
Verhandlung gewann der Kompagnieführer zwar den
ſicheren Eindrüuck, daß Betugge die Ermordung des
Kaufmanns Greve in der allernächſten Zeit beabſichtigt
hatte, daß jedoch die Ausführung ſeines Planes an der
Nichteinwilligung ſeiner Großleute und der Bevölker
ung geſcheitert war. Ein einwandsfreier Beweis konnte
jedoch nicht erbracht werden. Dagegen iſt ein wands
frei feſtgeſtellt, daß der OberhäuptlingBetugge ſich dem letzten Aufſtand der Nord
Makas anſchließen wollte. Wenn der Anſchluß
tatſächlich nicht erſolgte, ſo war dies begründet in den
Mißerfolgen der aufſtändiſchen Maka und darin, daß
die Unterhäuptlinge Betugges und die Bevölkerung ſich

in Erinnerung an die früheren, im Kampfe gegen
Major Dominik und Polizeimeiſter Müller erlittenen
großen Verluſte ſeinen Aufreizuugen gegenüber zu
r paſſiv, wenn nicht ablehnend verhielten. Be

ugge

n egers. etuggeh daß ſeine Leute in der Mehrzahl auf ſeine Plänenicht eingehen wollten, ſagte er ihnen: Jch bin ein alter
Mann, ich werde bald ſterben; mir kann alles gleich
ſein. Aber ein Weißer muß mit mir in die Grube. Jhr
wißt jg, wie es der Weiße macht. Er packt dann mich
nicht allein als den Schuldigen, ſondern er bekriegt den
Stamm in ſeiner Geſamtheit, und dann müßt ihr wohl
oder übel auch mittun. Schlagt alſo lieber ſofort mit
mir los. Und ſo wäre es wohl auch gekommen, wenn
nicht raſch eingegriffen worden wäre. Man ſieht, wie
ein übles Element einen ganzen Stamm ins Verderben
ziehen kann. Das überraſchende Srſcheinen der,
wenn auch ſchwachen Truppe und die Verurteilung

a

e ſeinen konſervativen Freun
vorzugung beſchloſſen. Sie entzog nämlich hi

Betugges und ſeiner nächſten Berater haben bei der
Bevölkerung ſichtlich großen Eindruck gemacht; es iſt
kaum anzunehinen, daß ſie in nächſter Zeit feindlich wird.
Sie zahlt ihre Kopfſteuern und hält die Wege imſtande,
iſt aber im übrigen furchtſam und vor allem arbeits
ſcheu. Zur Beruhigung des Kaufmanns Greve und zur
Sicherung derKarawanenſtraße imBereiche von Betugge
wurden drei Soldaten dort belaſſen. Der Kompagnie
führer kehrte am 20. Februar nach der Station zurück.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sißzung vom 18. Mai.) Der

Reichstag ſetzte am Donnerstag die zweite Leſung der
Reichsverſicherungsordnung bei den Para
graphen fort, die die en Win Nee den Unfall
verſicherug umfaſſen. Ein Antrag des fortſchritt
lichen Abg. Dr. Potthoff, die Gehaltsgrenze von
5000 Mk. für verſicherungspflichtige Betriebsbeamte zu
ſtreichen, wurde abgelehnt, ebenſo ein zweiter Antrag
Dr. Potthoffs, der für die Bemeſſung der Rente den
Jahresarbeitsverdienſt nicht ſchon von 1800 Mk. an,
ſondern erſt bei 3000 Mk. nur zu einem Drittel an
gerechnet wiſſen will. Zu längeren und recht inte
reſſanten Auseinanderſetzungen kam es bei dem Para
raphen, der den Maßſtab für das Umlegen der
eiträge an die landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſen

ſchaften betrifft. Hier beankragten die Abgeordneten
Doerkſen (Rpt.) und Gäbel (Antiſ.), den Steuer-
maßſtab überhaupt aus der Unfallverſicherung hingus zu
bringen. Der Antrag war im Jntereſſe der Klein
bautern geſtellt und richtete ſich vor allem gegen die Be
rechnung der Beiträge nach der Grundſteuer. Auch der

entrumsabgeordneke Kloſe, ſeines Zeichens ein
leinbauer, trat für den Antrag ein, während der

nationalliberale Abgeordnete Neuner, der Zentrums
agrarier Herold und natürlich auch Graf Weſtarp
für die Berechnung nach der Grundſteuer eintraten.
Dieſe Grundſteuerveranlagung iſt, wie Abg. Fegter
(Fortſchrittl. Volkspartei in einer ren geren ede
überzeugend nachwies, in den k0er Jahren vorgenommen
worden und zwar nicht einmal nach einheitlichen
Geſichtspunkten. Seitdem haben alle Zweige der
Landwirtſchaft rieſige Fortſchritte gemacht und es iſt
daher nicht unzweckmäßig, ſondern geradezu ungerecht,
in die Reichsverſicherungsordnung dieſe veraltete Be
rechnung hineinzuſchreiben. Selbſt Miniſterialdirektor
Egspar mußte zugeben, daß der Grundſteuermaßſtab
unter gewiſſen Verhältniſſen ungerecht wirke. Trotzdem
wurde der Antrag Doerkſen mik 170 gegen 141 Stimmen
abgelehnt, ein Reſultat, das nur dadurch möglich
wurde, daß das Zentrum in ſeiner überwiegenden

beiſprang.

b

Reichsverſicherungsamt als der Aufſichtsbehörde das
Recht, an Stelle der land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſen
ſchaften Unfallverhütungs- Vorſchriften zu erlaſſen und
techniſche Aufſichtsbeamte anzuſtellen. Die Sozial
demokraten verlangten hier, unterſtützt von der
Fortſchrittlichen Volkspartei, die Streichung dieſer
Ausnahmebeſtimmungen. Abg. Eichh orn (Soz.) griff
die Rechte und das Zentrum wegen ihrer arbeiter
feindlichen Haltung ſcharf an. Abg. Got hein
Fortſchr. Vpt.) betonte, daß er es nie für möglich ge
halten hätte, daß eine Mehrheit hier, wo es ſich um den
Schutz der Landarbeiter handelt, die Tätigkeit des
Reichsverſicherungsamtes ausſchließen würde. Er wies

darauf hin, daß eine ganze Reihe land wirtſchaftlicher
Berufsgenoſſenſchaften von ihrem Recht, Unfallver-
hütungsvorſchriften zu erlaſſen, überhaupt keinen Ge
brauch gemacht haben, eine Unterlaſſung, die erſt recht
das Eingreifen der Aufſichtsbehörde notwendig macht.
Dr. Mugdan verlas in ſeiner Eigenſchaſt als Bericht
erſtatter der Kommiſſion unter andauernden Hört,
hört! der Linken die Gründe, die dort die Regierungs
vertreter für die Aufrechterhaltung der Befugnis des
Reichsverſicherungsamtes ausgeſprochen haben. Es
half alles nichts, mit 188 gegen 130 Stimmen wurden
die Kommiſſionsbeſchlüſſe aufrecht erhalten. Auf
atmende Erleichterung ging durch das Haus, als der
8 1000 aufgerufen und erledigt wurde. Jm Automobil
kempo wurden die Paragraphen über die Seeunfall
verſicherung erledigt, die bis zum S 1211 gehen, und das
geſamte dritte Buch war damit in zweiter Leſunverabſchiedet. Am rer kommt das vierte uch
die ehe den und Hinterbliebenenverſicherung, an

ie Reihe. t

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 18. Mai.) Im
Abgeordnetenhauſe ſprach am Donnerstag in der fort
rn Beratung der Feuerbeſtattungsvorlage
er konſervative Abg. v. Goßler für den Teil ſeiner

Freunde, der der Vorlage ſympatiſch gegenüberſteht.
Sr erklärte kurg und bündig- die Frage der Feuerbe
ſtattung hat weder mit den Grundſätzen des Chriſten
tums, noch der konſervativen Partei, noch mit der
Politik etwas zu tun. Weiter kamen nur noch zwei
Redner zu Wort. Abg. v. Wenden Konſ,), ein Gegner
der Vorlage, und der nationalliberale Abg. Hackenberg,
der in beredten Worteu für die Feuerbeſtattung eintrat,
die ein moderner Staat geſtatten müſſe. Es handle ſich
nicht um eine Religionsfrage. Herr v. Wenden hatte
dagegen den Eindruck daß es ſich um eine Konzeſſton
an die von der Kirche Abtrünnigen“ handele. Die mit
großer Spannung erwartete namentliche Abſtimmung
über den entſcheidenden 8 l ergab deſſen Annahme.
Abgegeben wurden im ganzen 3395 Stimmen, dafür
ſtimmten 176, dagegen 158 Abgeordnete. Geſchloſſen
ſtimmten für den Paragraphen die Nativnalliberalen,
die Fortſchrittliche Volkspartei, die Freikonſervativen
und die Sozialdemokraten, dagegen die Mehrzahl der
Konſervativen, das Zentrum und die Polen. Von den
Konſervativen ſtimmten 36 Abgeordnete für den Parg
graphen. Die weitere „Beſprechüng“ der Vorlage nahm
ganze 5 Minuten in Anſpruch. Sämmtliche Paragraphen
wurden nach Anträgen von Goßler (konſ.) und Schrock
(fk.) ohne Debatte in der Faſſung der Kommiſſion ange
nommen. Damit war die zweite Leſung erledigt.
Es folgte die Beratung der Denkſchrift für 1910 über die
Ausführung des Anſtedelungsgeſeßes in Weſt
preußen und Poſen. Bei dieſer Gelegenheit wurde

geſamte Bolenpolitikaufgerollt.et
befehdeten Landwirtſchaftsminiſters v. Schorlemer
ein. Von einer grundſätzlichen Anderung der Regierung
in der Polenfrage ſei, ſo führte der Miniſter aus, keine
Rede. Freilich, die Parole, die letzte Scholle polniſchen
Bodens in deutſchen Beſitz überzuführen, könne ſchon gus
finanzielle Gründen nicht befolgt werden. Das könnten
nur politiſche Kurpfuſcher fordern. Wenn die Anſied-
lüngskommiſſton die Ankäufe vermindert habe, ſo ſei das
auf den hohen Stand der Preiſe zurückzuführen. Die Be
feſtigung des Deutſchtums habe in den letzten Jahren
erfreuliche Fortſchritte erzielt. Um der Bodengerſplitte
rung entgegenzutreten, werde die Regierung demnächſt
eine entſprechende Vorlage einbringen. Zum Schluß
wandte ſich Herr v. Schorlemer ſehr ſcharf gegen den

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr. Lehne.

(17. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Dacht ich mir doch, daß Sie, Herr von Wolfsburg,

Unmöglich leichtſinniger Weiſe einen Wechſel über
25000 Mark ausſtellen Sie, ein Muſtermenſch, der
allen zum Vorbild dienen könnte, der nicht ſpielt, keinen
noblen Paſſtonen huldigt und nichts tut, was ihm je
Verlegenheit bereiten könnte. Deshalb habe ich Sie
ſchon vorher benachrichtigt, ehe der Verfallstag eintritt!

Verzeihen Sie die Bekäſtigung, da ſteckt eine Nichts
würdigkeit dahinter, die nicht ſtreng genug geahndet
werden kann! Ihren Namen zu miß brauchen
Dabei heftete Ulrich ſeine Augen in erbarmungsloſer
Schärfe auf Wolf, der aſchfahl im Geſicht, in heſtigſtem
Kampfe daſaß. O nur Zeit gewinnen, um das Entſetz
liche zit faſſen, daß der eigene Vater denn ſo war es,
wie es mit unheimlicher Klarheit vor ihm ſtand.

VNein, laſſen Sie rang es ſich endlich von ſeinen
Lippen, „ich gebe zu, daß ich, daß jenes Papier von mir
herrührt und werde es morgen

Wirklich Herr Leutnant? Sollten Sie gewillt
ſein, jene Fälſchung denn eine e iſt es, wie
Sie mir im erſten Augenblick durch Jhre gerechte Ent
rüſtüng verrieten gutheißen wollen Das müſſen
ſehr r Gründe ſeinIch erkenne die Unterſchrift als von mir herrührend
an und werde morgen mittag das Papier einlöſen,
ſagte Wolf mit faſt erloſchner Stimme.

„Glauben Sie, daß Jhnen das ſo leicht ſein wird
Bedenken Sie auch. daß, wenn es Jhnen nicht möglich
iſt, das Geld zu ſchaffen, ich den Wechſel mit der ge
fälſchten Unterſchrift nicht prolongieren werde auf
keinen Fall! Die Folgen werden Sie ſa wohl wiſſen,
n d Jhrem Regimentskommandeur vor
gelegt wird.Wolf ſah die Wahrheit dieſer Worte ein und erkannte,
daß der Mann da vor ihm ihn vollſtändig in den
Händen hatte, und er wußte, daß derſelbe auch das
angetan war dieſen Vorteil voll auszunußen. Einedumpfe l und Schwere im Kopf nahmen ihm
faſt die Fähigkeit zu denken, und nur mechaniſch nickte
er, als der Bankier ihn fragte

„Sie haben mich doch verſtanden, Herr Leutnant
Da rückte Herr Ulrich ſeinen Stuhl etwas näher zu

ihm und begann in vertraulichem Tone:
„Jch meine es gut mit Jhnen, Herr von Wolfsburg,

hören Sie mich an! Dieſes Papier hier erſchüttert Jhre
Stellung vollſtändig nach den Gründen, es trotzdem
als von Jhnen herrührend anzuerkennen, will ich nicht
forſchen, obgleich es mir ein leichtes wärel“

Wolf zuckte zuſammen; doch der Bankier legte be
ſchwichtigend die Hand auf ſeinen Arm und fuhr dann
fort. „Nein, wirklich nicht! Alſo, um mich kürz zu
ſahen ich bin gewillt, die Sache auf ſich beruhen zu
laſſen er machte eine kleine Pauſe und ſah ſein
Gegenüber bedeutungsvoll an.

„Um welchen Preis aber, Herr Ulrich? Denn um
ſonſt ſtieß Wolf heißer hervor ihm bangte vor dem,
was er hören ſollte eine Ahnung begann in ihm auf
zuſteigen, eine ſchreckliche Ahnung und er täuſchte ſichmicht. Etwas verlegen hüſtelnd fuhr der Bankier ſort:

„Herr von Wolfsburg, hören Sie mich ruhig an es
iſt nur zu Jhrem Vorteil Sie wiſſen, ich habe eine
Tochter, die viel begehrt iſt! Aber am liebſten würde
ich ſie von allen ihren Bewerbern Jhnen anvertrauen,
a Sie

„Herr Ulrich, dazu habe ich mich nie gerechnet, wollte
auch nicht im mindeſten dafür angeſehen werden, da
ich kein Glücks und e et e bin,“ rief Wolf auf
geregt, wurde aber im Weikerreden durch die etwas
eintönige Stimme ſeines Gegenüber unterbrochen.

Alſo am liebſten würde ich mein einziges Kind
Jhnen anvertrauen, da ich Sie als einen durchaus
ehrenwerten Mann kennen gelernt habe. Auch meine
Tochter denkt ſo und iſt Jhnen ſehr geneigt, wie ich weiß.

So, endlich war es heraus unter Wolfs forſchendem
Blick war es doch nicht leicht geweſen, ihm dieſe Rege
lung der Angelegenheit vorzuſchlagen. Der junge Offi
gzier holte tief Akemm alſo das war es! Jhn wollte ſie
ihn um jeden Preis daher dieſer feinangelegte Plan!
Für ihn ſtand es feſt, daß Gabriele um die ganze
Wechſelgeſchichte wußte am Ende war ſie es auch ge
weſen, die das ſo ſein erſonnen hatte Wortlos
ſtand er auf und griff nach ſeiner Mütze. Herr Ulrich
erhob ſich gleichfalls

„Sie gehen, Herr Leutnant
„Ja, Herr Ulrich, denn meine Selbſtachtung verbietet

mir, noch länger eine ſolche Erniedrigung meiner Perſon

mit anzuhören. Ich laſſe mich nicht kaufen Morgen
werde ich den Wechſel zur beſtimmten Zeit einlöſen.

„Wie Sie wollen, lautete des Bankiers kühle Ant
wort; „ich gebe Jhnen aber zu bedenken, daß ich keine
Luſt habe, mich zum Mitſchuldigen eines offenbaren
Betruges zu mächen, zu dem Jhr Name benutzt wordeniſt Dabei wandte er ſich ab und ſah anſcheinend
gleichgültig zum Fenſter hinaus. Wolf trat wieder
einige Schritte zu ihm hin ünd entgegnete mit mühſam
behaupteter Jan

„Jch habe den Wechſel ausgeſtellt
„Das iſt nicht wahr, Herr von Wolfsburg, Sie

ſprechen die Unwahrheit! Sie ſind es nicht geweſen
Jhre anfängliche Entrüſtung war echt und recht Sie
waren es nicht, ſondern, wenn Sie es durchaus hören
wollen
Nein, nein,“ ſchrie da Wolf auf, nein! Aber was
haben Sie denn für Schaden Jch zahle Jhnen morgen
er e ich kann ſie bekommen dann iſt die Sache
erledigt.

„Meinen Sie? für mich nicht! Ein Kaufmann
Herr von Wolfsburg, entgegnete Ulrich ſcharf, hat
denſelben Begriff von Ehre, wie die Herren Offiziere die
manchmal einen ganz falſchen und übertriebenen Kultus
damit treiben! Nochmals, ich gebe mich nicht dazu her
„So gönnen Sie mir doch wenigſtens Zeit zur
Uberlegung!“

„Kberlegung, wo andere mit tauſend Freuden zu
greifen würden,“ ſagte der Bankier in bitkerem Tone
während doch etwas wie Mitleid beim Anblick von
Wolfs bleichem Geſicht in ihm aufſtieg.

„Herr Ulrich iſt das aber ehrenhaft, mich zu etwas
zwingen zu wollen, wovon

„Kein Wort, Herr Leutnant, wenn Sie nicht wollen,
daß morgen ſchon der Name Wolfsburg mit Schmach
bedeckt iſt! Jch habe Mitleid mit Jhnen, weil ich Sie
ſtets als einen Männ von Ehre und Charakter erkannt
habe, deshalb ſchlug ich Jhnen dieſen Ausgleich vor
denn ſeinem Schwiegerſohn tut man ſchon zu Liebe was
einem Fremden gegenüber doch zu gewagt wäre! Z. B.
könnten Sie von dieſer Sache nicht doch einmal Gebrauch
machen Dann wäre mein Anſehen als ehrlicher Ge
ſchäftsmann hin! Zu ſolchen unſauberen Geſchichken
gebe ich mich nicht her. Scharf und beſtimmt klang
alles was er ſagte, und ſeine Augen ruhten forſchend
auf Wolf, der mit geſenktem Kopfe daſtand, die e
nervös in den Händen drehen. (Fortſ. folgt.)



Oſtmarkenverein, gegen das „große Keſſeltreiben“, das
man gegen ſeine Perſon veranſtaltet habe. Die Er
füllung der Wünſche, die von jener Seite geäußert
werden, würde in wenigen Jahren den Zuſammenbruch
der Anſiedlungspolitik herbeiführen. Abg. v. Heyde
brand (konſ.) hielt eine ſeiner diplomatiſchen Reden.
Er ſprach von der weitverbreiteten Beſorgnis, daß in
der Polenpolitik der Regierung ein gewiſſer Wandel
eingekreten ſei, ſprach aber andererſeits ſeine Freude
über die Verſicherung des Landwirtſchaftsminiſters aus,
daß die Staatsregierung hinter die Grundlagen des
Enteignungsgeſetzes nicht zurückgehen wolle. Während
Herr v. Heydebrand mit der Rede des Landwirtſchafts
Miniſters im großen ganzen zufrieden iſt, ſind die
Nationalliberalen et die Abg. Glatzel ſprach, „tief
etrttäuſcht.“ Sie ſehen in der jetzigen Haltung der Re
gierung einen Syſtemwechſel und verlangen eine kraft
volle Polenpolitik. Freiherr v. Zedlitz (fk.) atteſtierte
Herrn v. Bethmann Hollweg, daß er nicht mehr überall
das volle Vertrauen in dieſer Frage beſißt. Wir müſſen
Takten ſehen! Abg. Graf Spee (Ztr.) beteiligte ſich
natürlich nicht an dieſem Poſaunenblaſen. Seine
Partei könne dem Streit der Parteien mit der Regierung
ruhig zuſehen. Sie würde einen Syſtemwechſel in der
Oſtmarkenpolitik durchaus begrüßen. Zum Schluß er
n Herr v. Schorlemer nochmals das Wort, um
eine erſten Ausführungen etwas ſtärker zu unter
e Er gab im Auftrage des Staatsminiſteriums
ie Erklärung ab, daß die Regierung auf dem Boden

der Anſiedeluüngspolitik ſtehe und im gegebenen Falle
guch vor der Enteignung nicht zurückſchrecken werde.
Aber „ins Blaue hinein ſoll nicht enteignet werden.
Mit der Enteignung allein könne die polniſche Frage
üherhaupt nicht gelöſt werden. Um 4 Uhr vertagte ſich
das Haus auf Freitag 11 Uhr.

Die fortſchrittliche Volkspartei hat für die zweite
Beratung der Reichsverſicherungsordnung
bei dem Kapitel Verfahren“ außer den ſchon früher
erwähnten Anträgen noch ſolche zum S 1657 und zum
8 1665 geſtellt. Bei erſterem handelt es ſich um die
Punkte, bei denen ein Rekurs gegendie Urteile der Spruch
kammern in Sachen der Unfallverſicherung ausgeſchloſſen
ſein ſoll. Die fortſchrittliche Volkspartei will hierbei die
Ziffer ſtreichen, dieſdie Worte „Neufeſtſtellung von Dauer

rkenten wegen Anderung der Verhältniſſe enthält. Sie
will alſo damit in den erwähnten Fällen den Rekurs beim
Reichsverſicherungsamt offen halten, was ſicherlich im
Intereſſe der Betroffenen liegt. Beim S 1685 beankragt
die Volkspartei, daß zur Entſcheidung von Rekurſen die
Landesverſicherungsämter nur inſoweit zuſtändig ſein
ſollen, als es ſich um entſchädigungspflichtige Anſprüche
gegen Berufsgenoſſenſchaften handelt, die ſich nicht über
das Gebiet des betr. Bundesſtaates hinaus erſtrecken.
Mit dieſem Antrag will die fortſchrittliche Volkspartei
eine bedeutende Verſchlechterung gegen den bis jetzt gel
tenden Zuſtand beſeitigen, da nach der Faſſung der Reichs
verſicherungsordnungskommiſſion eine Berufsgenoſſen
ſchaft, die ſich über das Gebiet von Deutſchland erſtreckt
(z. B. die Steinberufsgenoſſenſchaft) in die Lage kommen
kann, einen Rekurs beim Reichsverſicherungsamt oder bei
den Landesverſicherungsämtern der ſüddeutſchen Staaten
oder des Königreichs Sachſen durchzufechten. Es muß
bei ſolchen Möglichkeiten natürlich die Einheitlichkeit der
Rechtſprechung ſchweren Schaden erleiden, und es kann
ſehr leicht vorkommen, daß ein und dieſelbe Körperver
letzung bei dem einen Landesverſicherungsamt ganz anders

entſchieden wird wie bei einem anderen oder beim Reichs
verſicherungsamt. Dieſen Zuſtand zu beſeitigen, bezweckt
der erwähnte Antrag der Volkspartei

Provinz uncl Amgegend.
4Halle, 18. Mai. Seinen Verletzungen erlegen

iſt der Aufſeher Korte, der dieſer Tage auf dem Rittergut
Wormsleben bei der Erteilung von Befehlen an ruſſiſche

Arbeiter von dieſen überfallen und ſchwer miß-
handelt worden war.

FErfurt, 18. Mai. Aus Anlaß der Silberhochzeit
des Kaiſerpaars hatten die Stadtverordneten 50 000 Mk.

zur Errichtung einer Walderholungſtätte
bewilligt. Der Ausführung des Plans ſtellten ſich jedoch
erhebliche Schwierigkeiten in den Weg, da bei der Löſung
der Platzfrage mit den in Betracht kommenden Behörden
eine Einigung nicht erzielt werden konnte. Nach Verlauf
von fünf Jahren iſt nun endlich ein geeignetes Terrain
gefunden worden es liegt am Steigerwald in der Nähe
des Bismarckturms. Die Stadt hat, den Platz vom

Staat gepachtet und mit der Regierung einen Vertrag
auf 18 Jahre geſchloſſen. Mit der Errichtung der

Gebäude ſoll ſofort begonnen werden.

Kemberg, 18. Mai. Die hieſigen Stadtverord-
iteten beſchloſſen die Erbauung einer elektriſchen
Fernleitungsanlage zu Licht und Kraftzwecken.
Die Baukoſtenſumme iſt auf 38 000 Mk. veranſchlagt.

FLobenſtein, 18. Mai. Mit dem Umbau des
hieſigen Bahnhofes, für den der Etat der preußi

ſchen Eiſenbahnverwaltung eine Summe von 300000 Mk.
vorſteht, ſoll im nächſten Monat begonnen werden. Die
Erdarbeiten uſw. ſind ſoeben zur Ausſchreibung gelangt.

Jena, 18. Mai. Auf einen hohen Felſen im
Mühltal in der Nähe der Lutherkanzel hat ſich eine aus
Berlin ſtammende, den erſten Geſellſchaftskreiſen an
gehörende junge Frau erſchoſſen. Die Unglück
liche hat ſich in letzter Zeit in einem Sanatorium in
Blankenburg aufgehalten, ſo daß Krankheit die Urſache
der Verzweiflungstat ſein dürfte. Die Dame war zur

Ausführung ihres Vorhabens eigens nach Jena gefahren,

kaufte ſich hier eine Browningpiſtole, ſchrieb ein paar
Briefe und ging dann in die Einſamkeit, wo ſie die Tat
ausführte. Die Briefe wurden noch bei der Leiche vor
gefunden. Ein Arbeiter, namens Otto Spindler,
rettete einen dreijährigen Knaben, der beim Spielen in
die Lache an der Gerbergaſſe gefallen war, vom Tode des
Ertrinkens. Er verweigerte die Annahme einer Be
lohnung mit den Worten: „IJch habe nur meine Pflicht
getan

Eiſen ach, 18. Mai. Die 46. Photographen
Verſammlung des Thüringer Photographenbundes,
die unter Vorſitz des Hofphotographen Strnad Erfurt
hier tagte, beſchloß u. a. die Veranſtaltung einer größeren
Ausſtellung im Jahre 1913 in Leipzig oder Halle.

F Altenburg, 18. Mai. Das Ergebnis des
Altenburger Kornblumentages, der am Sonn
abend in der Stadt und Sonntag auf dem Lande des
Herzogtums abgehalten wurde, iſt über alles Erwarten
günſtig ausgefallen. Nach den heute vorliegenden Er
gebniſſen der Zählung iſt mit einem Geſamtertrag
von ca. 63000 Mark zu rechnen, von denen aller
dings die nicht ganz geringen Unkoſten abgehen. Die
Stadt Altenburg erbrachte 22 500 Mark, in Anbetracht
der Größe der Stadt ein recht günſtiges Ergebnis.

Greiz, 18. Mai. Ein 58 Jahre alter Inſtru
mentenſchleifer hatte ſich in ſeiner Wohnung in der
Unteren Silberſtraße in die Küche eingeſchloſſen, einen
Gasſchlauch in den Mund genommen und die Gas
hähne geöffnet. Als man ihn fand, war der Tod
ſchon eingetreten. Geldſorgen ſollen ihn zu der Tat ver
anlaßt haben.

Merseburg und Amgegenc.
19. Mai.

(Perſonalnotiz.) Herr Pfarrer Riem aus
Thale iſt am Dom und St. Maximi zum Hilfsprediger
ernannt.

Jn der Straße der „Winkel“ wird zur Zeit die
Gas leitung gelegt und eine Straßenlaterne an
gebracht. Die Arbeiten ſind bald beendet.

Die „Domſtufen“, welche dem Perſonenverkehr
zum Domplatz vom Neumarkt her dienen, werden jetzt
durch die Aufſtellung einer neuen Gaslaterne
eine beſſere Beleuchtung erfahren. Dieſe Laterne kommt
nicht nur den Treppenſtufen zugute, ſondern auch dem
Winkel oberhalb derſelben. Nunmehr dürfte auch die
häufige Verunreinigung dieſer Stelle, die wir oft und
vergeblich rügten, in Wegfall kommen.

GeneralAppellehemaliger2. Huſaren Perſönlichkeit gekommen ſi i
undehemaliger Kameraden des 2. Reſerve Beſondere Beachtung und Förderung verdient de
Huſaren- Regiments von 1870 71. Der Auf Jugendpflege, zumal angeſichts der von anderer Seite
ruf in den Zeitungen zu einem General Appell ehem.
Kameraden beider Regimenter am 25. Juni d. J. in
Merſeburg hat allerwärts einen ſolchen Anklang
gefünden, daß der Appell einen glänzenden Verlauf zu
nehmen verſpricht. Alle Herren Offiziere und Kameraden,
die den blauen Attila der 12. Huſaren getragen haben
oder zur Zeit noch tragen, werden nochmals zur Teil
nahme hierdurch ergebenſt eingeladen. Beſonders auch
diejenigen Kameraden, die keinen der Vereine ehem.
12. Huſaren angehören, werden kameradſchaftlichſt gebeten,
recht zahlreich zu erſcheinen, um dieſen Tag im Kreiſe der
friſche fröhlichen Reiter miteinander in alter Erinnerung
und Kameradſchaft zu feiern. Sollten Kameraden, deren
Adreſſen unbekannt geblieben ſind, noch keine Einladung
erhalten haben, ſo ſind ſie hierdurch ausdrücklich ein
geladen und werden gebeten, ihre Zuſage an Kamerad
O. Burghold in Merſeburg, Lauchſtedterſtraße 36
einzuſenden.

Jm Jntereſſedes Schwimmſports geben
wir gern folgenden Zeilen Raum: Nach langer Winter
ruhe, infolge des Fehlens eines Hallenbades, kommt der
Schwimmſport auch wieder zu ſeinem Rechte. Leider
wird dieſem Sport in unſerer Stadt, wo noch dazu im
Sommer ſo prächtige Badegelegenheit iſt, nicht das
Jntereſſe entgegengebracht, das er verdient, obwohl das
Schwimmen die geſündeſte Leibesübung iſt. Bei keinem
anderen Sport findet eine derartige gleichmäßige Be
wegung und Ausbildung aller Körperteile ſtatt, wie
beim Schwimmen. Gleichzeitig wird aber der Körper
auch abgehärtet und bietet ſomit Schutz gegen Erkäl-
tungen und Erkrankungen. Wie manches blühende
Menſchenleben wäre zudem erhalten geblieben, wenn
der Betreffende in der Jugend das Schwimmen erlernt
hätte. Könnte es nicht auch ſo werden, daß der
Schwim munterricht ebenſo wie das Turnen obli
a e in den Schulen eingeführt wird Inreslau z. B. erlernen hierdurch jährlich 3-4000 Schü
ler und Schülerinnen unentgeltlich das Schwimmen.
In vielen Städten werden den e e Schwimmver-
einen die ſtädtiſchen Badeanſtalten nebſt Materialzur
Verfügung geſtellt und durch ſie der Unterricht koſtenloserteilt. Privatanſtalten kommen für dieſen unentgelt
lichen Schwimmunterricht durch Schwimmvereine aller
dings nicht in Frage, denn den Beſitzern würde dadurch
ein erheblicher Teil ihrer Einnahmen verloren W
Alljährlich hat bisher der Schwimmverein „Po
eidon“ aus ſeinen eigenen Mitteln unbemittelte
olks- und Mittelſchüler durch Bezahlen des allerdings

ermäßigten Unterrichtsgeldes ausbilden laſſen. Jn
em Jahre iſt er dazu leider nicht in der Lage, da

b her jede Unterſtützung unterblieben iſt. Seine Be
ſtra bungen jedoch, den Schwimmſport (Schwimmen,
Tauchen, Retten, Springen 2c.) zu pflegen und zu ver
breiten, wird er weiter verfolgen. Durch Errichtung von
r e r wird ſchwimmkundigen Schü
lern aller Schulen Gelegenheit geboten, die vorhandenen

Haarkleid exiſtiert.

tung zu erweitern. Das Anſchwimmen des
Schwimmvereins Poſeidon“ ſindet Sonntag den
21. Mai er. in der Sternbergſchen Badeanſtalt ſtatt.

8 Rockendorf, 18. Mai. Ein beſonders für
Ornithologen intereſſantes Naturſpiel iſt hier zu
beobachten. Unter dem Geflügel des Herrn Gutsbeſitzers
Osw. Teichmänn befindet ſich ein ausgewachſenes
ſchwarzes Huhn, das ſtatt der Federn ein dichtes
ſchwarzes Haarkleid beſitzt. Bisher war nur von
Auſtralien bekannt, daß dort eine Vogelart (Kiwi) mit

Man hält dieſen Vogel für das
Uberbleibſel einer längſt vergangenen Epoche unſerer
Erdgeſchichte. Es würde wiſſenſchaftlich wertvoll ſein,
feſtzuſtellen, ob auch in Rockendorf ein derartiger Fall
von Atavismus vorliegt.

S Kötſchau, 17. Mai. Unſer alter, allſeitig hoch
verehrter Herr Paſtor Walter, der ſeit dem Jahre 1893
ſein hieſiges Amt verwaltet, wird, im 77. Lebensjahre
ſtehend, zum 1. Oktober in den wohlverdienten Ruheſtand
treten. Nachdem der urſprünglich in Ausſicht genommene
Nachfolger den Beifall der Gemeinde nicht gefunden hatte,

bat dieſe den Patron, Herrn Grafen von ZechBurkers
roda, ihr den in der Gemeinde bereits bekannten und be
liebten Herrn Paſtor Oehme in Wengelsdorf zu geben.
Der Herr Graf iſt bereit, dieſen Wunſch der Gemeinde zu
erfüllen. Herr Paſtor Oehme iſt im Jahre 1867 geboren,
ſeit 1898 im Amte, zuerſt in Schkortleben, dann ſeit 1908
in Wengelsdorf. Er gilt als ein begabter Redner und
treuer Seelſorger, ſo daß die Gemeinde zu ſeiner Wahl

Kenntniſſe zu befeſtigen und unter r Anlei

zu beglückwünſchen ſein dürfte.

Kreis und Bezirksſynode.
G. Merſeburg, 18. Mai. Nicht weniger, als drei

geiſtliche Verſammlungen tagten heute in unſeren
Mauern, die Kreisſynoden von Merſeburg-Stadt,
Merſeburg Land und Lützen Die erſtere und die
letztere verſammelten ſich im. Tivoli, während der
zweiten der Saal des Kreisſtändehauſes zur Verfügung
geſtellt worden war.

Die Tagesordnung

mung einher, von der ſiWbeltenven Kl

gemachten Anſtrengungen, ſie für politiſche und anti
r Zwecke zu gewinnen.

eichhaltiger war die Tagesordnung in Merſe
burg-Land. Hervorzuheben iſt der von dem Syno
dalvertreter für äußereMiſſion, er venipen Kuliſch
gegebene Bericht über den Stand der deutſchen Miſſions
ſache ſowohl im allgemeinen als beſonders im Synodal
bezirke. Er gedachte des vor kurzem dahingeſchiedenen
Neſtors der Miſſionsfreunde, des Profeſſors Warneck
und der in den Ruheſtand getretenen Miſſions
en Merensky und Grützner, denenie ſüdafrikaniſche Miſſion ſo viel zu verdanken hat.
An Beiträgen und Sammlungen ſind im vorigen Jahre
vom Synodalbezirke über tauſend Mark aufgebracht
worden, was auf den Kopf ſeiner Bevölkerung acht
Pfennige ausmacht, und womit man ziemlich zufrieden
ſein kann. Das Jntereſſe der Kinder wird voraus-
ichtlich durch die Mithilfe der in einer beſonderen
ehrermiſſionskonferenz organiſierten Lehrerwelt ge

fördert werden. Einige Nähvereine ſtehen im Dienſte
der Miſſion. Der Beſuch der Miſſionsſtunden könnte
ſeitens der Erwachſenen beſſer ſein. Alles in allem
aber iſt ein Fortſchritt zu verzeichnen.

Es wurde ferner beſchloſſen, dem Evangeliſch-
Sozialen, Preßverband aus verfügbaren Mitteln
mit einem jährlichen Beitrage zu unterſtützen, auch einen
Lichtbildergpparat beſter Qualität anzuſchaffen,
der für Familienabende verliehen werden ſoll. Die
Mittel dazu werden teilweiſe aus vorhandenen Be
ſtänden genommen, teils aus einer der Gemeinde
Döllnitz einſt n Errichtung einer Klein Kinder
bewahranſtalt geſpendeten Summe, die, da dieſe
Anſtalt nicht errichtet werden wird, zurückgezahlt werden
oll. Den aus einer Stiftung herrührenden Reſt des
aufonds wird Döllnitz für Gemeindepflege verwenden.

Angenommen wurde ferner ein an die Provinzialſynode
zu richtender Antrag, bei der Generalſynode dahin vor
r zu werden daß der Genuß des landeskirchlichen

itwen e guch ſolchen Geiſtlichenr werde, die ſich letzterem nicht angeſchloſſen haben,
urch die Entwickelung des Fonds ſich aber jetzt benach

teiligt fühlen. Da die Gentenrt der Kirchen unter
heutigen Verhältniſſen nicht mehr als ein Luxus, ſondern
als eine Not wendigkeit zu betrachten iſt, die Königliche
Regierung ſich aber faſt ſtets weigert den fiskaliſchenſt ung zu leiſte 9Beitrag zu der Herſt n, auch die Beſtreitung
der laufenden Ausgaben aus den Kirchenkaſſen bean
ſtändet, wird beſchloſſen, einen Antrag an die Provin
irre zu i der Anerkennung der Patronatslaſt herbeiführen ſoll. Tragikomiſch iſt das Schickſal
der Kirche zu Collenbey, die eine Heizungsanlage
beſitzt, aber nicht in Betrieb ſetzen kann, weil die
laufenden Ausgaben von der Regierung nicht genehmigt
werden. Der letzte Punkt: „Was kann zur Belebung
des Intereſſes der Gemeinden an der Sache des Guſtav
Adolf- Vereins geſchehen wurde vorgerückter Zeit

wegen von der Tagesordnung abgeſetzt.
Die Synode Lützen, geleitet von dem ſtellvertreten

den Superintendenten Herrn Paſtor Klaunig, wurde
durch Gebet und Anſprache des H
meiſter Pobles eröffnet. Nachdem die Synode konerrn Pfarrers Hoff
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ſtituiert war, und der Bericht über die kirchlichen und
ſittlichen Zuſtände im Synodalkreiſe verleſen und
beſprochen worden war, hielt Herr Pfarrer Hordan
Hohenlohe ein Referat über die Aufgabe des Gemeinde
jugendrates, deſſen Einrichtung, zumal in d e
Gemeinden, von der Behörde gewünſcht wird. Den
Bericht über den Guſtav-Adolf- Verein gab der Synodal-
vertreter Herr Paſtor BaentſchLützen. Nach Er
et einiger kleinerer Vorlagen wurde die Synode
geſchloſſen.

Alle drei Synoden verſammelten ſich jetzt im großen
Saale des Tivoli, um dort unter dem Vorſitz des Herrn
Superintendenten Go ebelNiederbeung die Wahlen
n Provinzialſynode zu vollziehen. Als geiſt-
icher Abgeordneter wurde zunächſt durch Zuruf Herr

Paſtor Klauni en vor der auch die Wahl annghm.egen die in derſe ben Weiſe vorgeſchlagene Wahl des

weltlichen Deputierten wurde Einſpruch erhoben. Jn-
folgedeſſen fand Zettelwahl ſtatt, aus der Herr Bürger
meiſter Dr. Hagacke von hier mit 51 Stimmen gegen 45,
die auf den Herrn Landrat Grafen d' Hauſſonville
fielen, hervorging. Zu Stellvertretern der beiden
wählte man die Herren Superintendent Goebel und
Hauptmann von Boſe in Frankleben.

Ein darauffolgendes gemeinſames Mittagsmahl,
das durch mehrere Tiſchreden gewürzt wurde, vereinigte
eine größere Anzahl von Teilnehmern.

Mücheln und Amgebung.
19. Mai.

Unſere Vogelwelt. Alle Vögel ſind ſchon
da! So ſingen nun die Kinder mit Recht. Denn im
Mai findet der Zuzug des großen Vogelheeres ſeinen
Abſchluß. Neben den zierlichen Grasmücken und Zaun
ammern ſind nun auch die Sänger des Sumpfes und
Schilfröhrichts angelangt. Ferner haben ſich die Wach
teln und Turmſchwalben eingeſtellt, und auch der ſchlimme
Würger oder Neuntöter fehlt nicht. Als letzte im Zuge
ſchließen ſich noch die Mandelkrähen an. Auch der
Regenprophet des Waldes, der Pirol, erſcheint auf der
Bildfläche. Ein reges Leben herrſcht nun in Flur, in
Feld, und eine Bautätigkeit hat ſich entfaltet, die dem
kouragierteſten Häuſerſpekulanten Bewunderung abnötigen
muß. Uberall, wo ſich nur ein geſchütztes Fleckchen bot,
ſind mehr oder weniger kunſtvoll konſtruierte Neſtchen
entſtanden. Schon geht die Frau des Vogelhauſes mit
Eifer ans Eierlegen und Brüten, während der Herr Ge
mahl ſich auf die Jnſektenjagd begibt, um für den nötigen
Proviant zu ſorgen. Jn den Neſtern der Lerchen und
Droſſeln finden wir um die Mitte des Monats Mai ſchon
Junge, die ſich zum erſten Fluge in die Welt anſchicken.
Auch in den Starkäſten iſts lebendig geworden. Ein
durchdringendes Piepen aus zahlreichen jungen Kehlen
belehrt uns hier, daß dem jungen Nachwuchs, der, von
zärtlicher Elternliebe aufgezogen, bisher darin gehauſt
hat das väterliche Heim bald zu eng wird Wer übrigens
einer Starfamilie in ſeinem Garten ein Aſyl gewährt hat,
der ſorge dafür, daß die Stange, die den Kaſten trägt, mit
dornigen Reiſern umwickelt iſt, damit den Katzen ein
Emporklimmen zum Niſtkaſten unmöglich gemacht wird.

Schlacht Roßbach, 19. Mai. Beim Abbruch
und Neubau von Gebäuden des Herrn Gaſthofsbeſitzers
Rühlemann hier wurde ein Topf mit Geldmünzen
gefunden. Es ſind Silbermünzen e. der verſchiedenſten
Gattungen, alle, namentlich die Talerſtücke, ſind gut er
halten. Münzfreunden zeigt der Beſitzer gern ſeinen
Schatz, der wahrſcheinlich in unruhigen Kriegszeiten ver
graben wurde und erſt jetzt wieder das Licht der Welt
erblickte.

Bekanntmachung
Der Preis des Gastoks iſt für

das laufende Rechnungsjahr auf
1 Mark pro Hektoliter ab Werk
eſtgeſetzt. Bei größeren Ab-
hlüfſſen wird entſprechender
abatt gewährt.
Merſeburg, den 20. Mai 1911.

Die Verwaltung der Gasanſtalt.

Zwangs Verſteigerung.

Sonnabend den 20. Mai er.,
vormittags 11 Uhr,

verſteigere ich im Gaſthof zur
„Funkenburg“ hierſelbſt:

I Vertikow, l Schreibtiſch
Slüäſchſefa, I SHofatiſch,

1 Warenregal, große
Hchakalendecke u. 1 Leiter

Sehreibtische,

S

klagende Frauen und Mädchen, die keine Rettung mehr

Fesehöſts krwelterung.

Mein schon ohnehin reichhaltiges Lager, welches durch Hinzu-
nahme des gesamten früheren Vabrikgebäudes Geiststr. 24 ganz
bedeutend erweitert ist, bietet in den 4 hinzugenommenen grossen
Sälen enorm A S Wa d l in prachtvollen neuen

Braut Ausstattungen
Aparte Salons, sleg Speiss- Herren Wohn Sclafzimm er

und streng modernen Küghen Einrichtungen, sowie
eimzelhme Iöveel

Bücherschränke.
Kleiderschränke, Trumeaus u Pfeilerspiegel, Stegtische, Rohr- und
Lederstühle, 2 u. 4 Zugtische, Plüschgarnituren, Stoff- u. Plüsch-

sofas, Chaiselongues u. V. m.
Durch grosse Gelegenneſtskänufe senr billige Preise

Friedrich Peileke, Halle a. S,,

8 Schlacht Roßbach, 19. Mai. Die Maikäfer
ſind in dieſem Jahre hier in unglaublichen Mengen
aufgetreten und haben in Gärten und an den Obſtbäumen
großen Schaden angerichtet. Auf der Naumburger und
Freyburger Straße kann man z. B. Kirſchbäume ſehen,
die ihres geſamten Blätterſchmuckes beraubt ſind. Jn
großen Maſſen liegen tote Maikäfer auf der Straße
Unter den einzelnen Bänmen. Da der Kirſchenanhang
ein ſehr reichlicher iſt, gewähren die laubloſen Bäume
einen ſonderbaren Anblick. Das Fehlen der Blätter
wird leider auf die Fruchtbildung von ungünſtigem Ein
fluß ſein.

8 Schafſtädt, 18. Mai. Dem Landſchaftsrat
Hermann Hoch heim hier iſt der Rote Adlerorden
4. Klaſſe verliehen und am Dienstag nachmittag durch
den Kgl. Landrat Grafen d'Haußonville überreicht worden.

Aletterwarte.
V. W. am 20. Mai: Süden: Zunächſt trüb, mäßig

warm, Regen. Später aufheiternd und trocken, Norden
Wechſelnd bewölkt, teilweiſe heiter, Nacht kühl, Tag
mäßig warm, nur ſtellenweiſe etwas Regen, über
wiegend aber trocken. 21. Mai: Zunächſt ziemlich
heiter, trocken, Nacht ſehr kühl, Tag etwas wärmer, im
Weſten bis etwa zur Elbe ſpäter Regen und ſtellen
weiſe Gewitter.

Luftschiffahrt.
Neue Opfer der Luftſchiffahrt.

Reims, 18. Mai. Der Flieger Pierre-Marie,
der mit dem Leutnant a. D. Dupuy als Paſſagier auf
Pligen war, ſtürzte infolge eines Windſtoßes ab.

er Benzin geriet in Brand die Flaimmen zerſtörten
das Flugzeug. Leutnant Dupuy wurde in ver
kohltem Zuſtande unter den Trümmern hervor-
gezogen. Das Befinden PierreMaries iſt hoffnungslos.

Vermischtes.
(Unwetter in Südböhmen.) Südböhmen

wurde von den verheerenden Wolkenbrüchen
heimgeſucht. Namentlich in den Bezirken Winterberg
und Patzau iſt unermeßlicher Schaden, auch an den
Saaten entſtanden. Der Eiſenbahn und Telegraphen
verkehr iſt unterbrochen. Die Flüſſe führen Hoch

waſſer. vEin Lehrer und ſieben Schüler ertrunken.
Wie wir bereits geſtern meldeten, hat ſich ein
chweres Unglück beim Baden in der zwiſchen
Lüdinghauſen und Seppenrade befindlichen, mit

Waſſer angefüllten Lehmgrube der dortigen Ziegelei
zugetragen. Der jährige Lehrer Johannns Flötgen
war mit 13 Schülern der Oberklaſſe dorthin baden
gegangen, ohne zu wiſſen, daß in der Mitte des Teiches
ſich ein tiefes Loch befand. Plötzlich verſchwanden ſieben

Her r Lehre VLeichen geborgen werden. Zu d
Unglück erfährt das „B.-Tabl. noch Zu ihrein Ent
u ſahen die am Rande der Grube ſtehenden Knaben,

aß der Lehrer und ihre ſieben Kameraden nicht wieder
an die »Oberfläche zurückkamen. Nach einigen
bangen Augenblicken entſpann ſich in der Grube ein
verzweifelter Kampf. Der Lehrer war derMeinung geweſen, daß die Grube nur ein Meter
tief ſei. In Wirklichkeit befand ſich aber in der Mitte
ein etwa ſechs Meter tiefes Loch. Da keiner der
Unglücklichen des Schwimmens kundig war, ſo gingen
der Lehrer und die Schüler nach kurzer Zeit ſämtlich
unter und ertranken. Die anderen Knaben waren
völlig faſſungslos und wußten in ihrer Verzweiflung
nicht, was ſie tun ſollten. Einer von ihnen lief ſplitter
nackt, wie er war, in das Dorf hinein und meldete die
Schreckensbotſchaft. Bald darauf umſtanden die Grube

e den Lehrer lautlos in der Tiefe ſie
vent

chJ. Nächſter Fprechtag
Sonnabend den 20.
4—7 Uhr, im „Gaſthof zum
Gradierwerk“ in Keuſchberg
Dürrenberg.

bringen konnten. Inzwiſchen traf die Ortsfeuerwehr
an der Unglücksſtelle ein und begann ſofort mit der
Bergung der Leichen. Mit unendlicher Mühe gelang
es nach ſtundenlanger Arbeit, abends gegen 9 Uhr, den
Lehrer und ſechs Schüler als Leichen ans Land zu
bringen. Nur ein Knabe, der noch vermißt wurde,
konnte erſt rer früh geborgen werden. Die er
trunkenen Schüler waren meiſt Söhne von Gutsbeſitzern.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 19. Mai. Die Reichstagskommiſſion für

die Elſaß-Lothringiſche Verfaſſungsfrage
hat das Verfaſſungsgeſetz unter Annahme zweier von der
Reichspartei geſtellter Anträge betr. Freiheit der Reli
gionsbekenntniſſe und der Sprache mit 19 Stimmen der
Reichspartei, Zentrum, Nationalliberalen, Volkspartei
und Sozialdemokraten angenommen.

Mülheim a. R, 19. Mai. Wegen Urkunden
fälſchung und Unterſchlagung von 45000 Mk.
iſt geſtern nachmittag der Kaſſierer der ſtädtiſchen Haupt
kaſſe Klewer hier verhaftet worden.

München, 19. Mai. Der wolkenbruchartige
Regen hat im Lech und Lörrachgebiet großen
Sch a d en verurſacht. Der Zugverkehr nach Garmiſch
iſt unterbrochen.

NeuYork, 19. Mai. Der Zentralviehhof in
Canſas-City ſteht in Flammen. Uber 1000Schafe
ſind verbrannt. 7000 Mauleſel riſſen ſich los und
ſtürmten durch die Straßen, wobei zahlreiche Perſonen
verletzt wurden.

Paris, 19. Mai. Auf dem Bahnhof Charlois
Royal riß ein Arbeiter ein junges Mädchen auf
den Bahnſteig, wo eben ein Zug einfuhr. Der
Arbeiter wurde getbtet und das Mädchen leben s
gefährlich verletzt. Die Tat geſchah, weil das
Mädchen das Verlöbnis aufheben wollte.

Getreides und Procluktenverkehr.
Berlin, 18. Mai.

Weizen lok, inl. 205,00-206,00 Mk.
Roggen lok. inl. 167,00- 167,50 Mk.
Hafer ſein 187,00-198,00 Mk. do mittel 188,00 bis

186,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 25.25- 27,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und t 22,20-2430 Mk.Gerſte inl. leicht 156,00 166,00 Mk., do. le

Wagen und ab Bahn 167,00-184 00 Mk. do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 140,00- 146,00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 1025bis r Mk. do, fein erkl. Sack ab Mühle 1026 bis
11,25 Mk.

R e ie netto ab Mühle exkl. Sack 10,75 bis

Piehmarkt.
Leipsig, 18. Mai. Bericht über den Schlacht

viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.
Auft rieb 161 Rinder, und zwar 46 Ochſen6 Kalben, 75 Kühe, 34 Bullen; 680 Kälber; 152 Stück
Schafvieh; 1605 Schweine, und zwar 1605 deutſche
zuſammen 2598 Tiere. Preiſe a 50 kg in Mark.
Schlachtgewicht Ochſen, Qual. II82, III a IV 63,
V Kalben und Kühe, Qual. I II 72, V 68,
V Bullen, Dual. 81, 78, I 75. VSchweine, Qual. 157, 11 54, III 51, V 46, V Lebend-
ewicht. Kälber, Qual. 161, II 56, III 45, I V
Schafe, Qual. 148, II 40, VI 85, IV. Verkauf

130 Rinder, und zwar 2 Ochſen, S Kalben, 57 Kühe,
26 Bullen, 676 Kälber, 73 Schafe, 1594 Schweine.
Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen, Kalben, Kühe,
Bulken, Schafe langſam, Kälber, Schweine mittelmäßig.

n n Ipehal
geöffnet Sonntag vorm. Ihr
i

Muai, nachm.

Dr. Gumtz, Ginophon Thenter
Eine Wohnung

zu vermieten

Funlenhurg.
Roſental 8.Büffetts, Kredenzen, Vertikos,

an die

(Beamter) ſuchtBrautpaar r e en
nung von 3 Zimmern mit Küche
uſw. Offerten unter V Z 100

xped. d. Bl. erbeten. 2. Griechenland. Herrl. Nat. kol.

Programmvon Sonntag bis Freitag.
Chryſanthemen-Blumen. Jnter
eſſant.

Möbel-Magasim,
Haus wit Meinen Vodnungen

S
r vergrabene Schatz.

rama.
wagen

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung

Pietzner, Gerichtsvollzieher
Zwangs- Verſteigerung.

Sonnabend den 20. Mai vor
Durta 11 Uhr verſteigere ich in
der „Goldenen Kugel

1 großen Waren-Automat,
1 ovalen Tiſch,
1 kiefernen Kleiderſchrank.

Haberer, Gerichtsvollzieher

Ein kleines Logis mit allem
Zubehör iſt zu vermieten und
I. Juli zu beziehen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Wohunng
zu vermieten. Jahr 26 Taler.

Neumarkt 19.

Gegr. 1883. Geiststr 25.Eigene Tischlerei u Polsterwerkstatt im Hauss.
Teleph. 2450.

S Mein Geschäft ist Sonmn- u Veiertags geöſfnet 7

Aüigindl Kleinert“
öhußblättet

G. Hoffmann Zeenh. zage Mull 19.

offen

(Arbeiterwohnungen) oder auch
größerer Teil eines ſolchen wird
um 1. Oktober zu mieten geſucht.
ldreſſen unter Kleine Wohnungen

an die Exped. d. Bl.
ochf. möbl. Wohn b. Schlatzimmer

zu verm. Gotthardtſtr. 30, II.
Möbliertes Wohn und Schlaf

zimmer mit Mittagstiſch zum
I. Juli zu mieten geſucht. Offert.
unt. G G an die Exped. d. Bl.
öchlaſſtelle m. Mittagstiſch

Tiefer Keller 5.

Freundl. Schlafſtelle
offen Windberg 6.

2 Laden,
Roßmarkt 2, zu vermieten. Näh.
durch Herrn Preſch, daſelbſt.

Trauriges Vergeſſen. Be
5. Des Waiſenknaben- Freund. Dr.

e Herzog von Mikourt.
7. Fritzchen als Niggerboy. Hum.
8. Die verzauberten Vildniſſe.

Komiſch.
9. Die neue Sklavin. Tonbild.

Sonntag
große Kinder Vorſtellung.

nfang 3 Uhr.

Ein verſtellb. Kinderwagen

und ein Sportwagen
billig zu verk. U. Altenburg 25.



Der Bedarf an Fleiſchwaren
für die Garniſon Merſeburg vom

Juli bis 31. Dezember d. J.
einſchl. ſoll sonnabend den 3. guni
ds. Js. vorm. 9 Uhr, im Geſchäfts
zimmer der Garniſonverwaltung,
Jede 38, im Stabsgebäude der

J woſelbſt auchdie Bedingungen ausliegen, öffent
lich verdungen werden.Vorſchriſtsmahige Angebote

werden bis zu genanntem Zeit
punkte entgegen genommen.

gntendantur 1V. Armeekorps.
Herr oder Dame ſindet bei T.

Begmtenfamilte behagliches Heim.
Gute Verpfl., ſchöne geſunde, ruh.
Lage, mäß. Preis. Gefl. Off. u.
L 1 an die Exped. d. Bl.

Schlafſtelle offen
Frau Müller, Brühl 4, 1 Tr.

275000 Mark
ren h auch kleinere Poſten
werden abgegeben
Karl Fleck, Kaufm. in Querfurt,

Gr. Schloßſtr. 4.
Hypotheken-

Kapitalien
in größeren und kleineren Be
trägen per ſofort oder ſpäter aus
zuleihen Gr. Ritterſtr. 27.

Zu verkanfen
1Schreibmaſchine, neu, 80 Schienen
s gerad. Betondecken, 80 Ketten
e 100 6t. Klammern, neu,
5

eiſ. Karren, 1 Dez. Wage m. Gew.
Ztr. Trgkr., faſt neu, 5 Kokskörbe

1Setonſſampfe, I Poſt. neue Vohlen
35, 40 u. 69 mm ſtk. u. 30 Brief

Salleſche Str. 59.
Prima

Export-Apfehwein

vom Pass,
vorzügliche Qualität, reichlich

lange gelagert,

Pro ter 30 Pbe 5 r. a ltr. 29 P.
hef 10 Itr. a Itr. 26 Pl.

empfiehlt

la St Merenan,
Unter Altenburg 10.

Jäglirh rich gestochenen

Spargel
empfiehlt billigst
frat Rlehtar, loharnisstr. 18.

Marktstand an der Kirche
Grasztats „Rattitot ſchon 86

Ratten in einer Nacht getötet
Hrasztats „Bums“, Radiralm,

g. Kchwaben, Ameiſen c.
Grasztats „Flohin ſich. Wir

kung g. Hunde u. Bettſlöhe.
Z. hab AdlerHrogerie, Entenplan.

ordner

Konservengläser
und Apparate

bieten Ihnen

Vorteile,
welche Keine

Nachahmung auf
zuweisen hat.
J Komplett
Appar. 10,

Alleinige Verkaufsstelle

Paul Ehlert
vorm Aug. Porl

Markt 33 Teleph. 329.

224. Königl. Preuß Klaſſenlotterie.
5. Klaſſe. 11. Ziehungstag. 18. Mai 1911. Vormittag.

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe
beider Abteilungen.

Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewähr. A. St.A. f. Z.) (Nachdruck verboten.)
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5. Klaſſe. 11. Ziehungstag. 18. Mai 1911. Nachmittag

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe
beider Abteilungen.

Nur die Gewinne über 240 Mk. ſind in Klammern beigefügt.
(Nachdruck verboten.

1056 66 110 90 277 460 67 (500)
2181 287 50 474 582 711 44 806 16

Z048 122 205 (600) 482 567 619 25 861
5487 560 698 761 806 95 918

80 769 889 27040 667

00) 857
0000 54 806 48 489 541 616 42 800 916 76

(3000) 61 388. (8000) 466 (600) 82 568 (600) 672 01 3 900
613 83 775 825 980 95

202 363 481 96 582 701 912 58 34147 898 569 680
57792 663 21 88003 118 6083 53 91 99 726 66 77 929 28847
472 129 (3000) 68 22 (8000) 826 37061 93 261 804 504 616 709
14 46 851. S8504 26 168 874 622 788 5 966 39062 174 207
41 64 89 (1000) 842 44 478 561 679 980

485 614 (8000) 69 83 741 801 90 41478
746 51979 42223 (500) 888 406 569 (000) 824 981 81 43007
24 189 224 80 (8000) 51 88 405 502 57 796 915 66 4040 101
3 648 714 47 68 825 36 45326 96 (8000) 416 (1000) 578 (500)

47 69 379 465 64 676 89 866

48060 126 846 69 486 69 688 655

398 465 51268 433 614 757 61 851
68 80 861 (800)

W 61 886 925 54144 62 281
5141 76 224 61 680 716 909856319 84 90 (600) 669 96 887 571209 60 276 816 429 62 70

210 611 29 721 59 58188 229 528 60 496 521 (800) 80
(200) 609 14 746 (1000) 879 88 979 59248 368 446 66 8546 89

63117 282 385 566 690 806 988 96 64098 454 622
651009 81 808 (3000) 31 406 s508 707 9 68061

67135 329 20 454 57 868
580 646 969 69084 238 75
930 48 77707 210 405 14 562 712 44 602 928

46 (00009) es 60 72067 89 268 848 56
(3000) 111 74 (1000) 279 365 424 91 874 (500)602 12 (1000) 82 86 (8000) 98 748 826 90 5.7 77 744062 182 56

75099 147 (1000) 202 340 487 50 68 606
(600) 650 72 (500) 647. (500) 48 704 10 27

993. 77021 154 276 882 60 82 488 572 660 81 718 887 (500)
75 428 62 825 909 (3000) 85

830072 248 810 (1000) 82 (500) 465 98
1043 73 208 811 888 972 99 82108 7

33210 76 811 448 57 618 14 786 82162 214
570 828 88064 261 92 555 72 708 22 88 982 91 86108
20 490 4663248 762 993 87080 (8000) 109 293 (1000) 481

88011 1264 63 424 615 707 88012
690 (500) 750 846 911 63

801 14 686 99 748 911 87115 225
608 44 70 612 700 74 899 93011 26

646 94 614 707
66 115 822 30

7064 181

345 81 431 38

718 933 76
23086 111

24067 89 487 (800)

27001 51 173
300 29 414 17

31056
(3000)

796
2231 52 516

87 132244 8095
(15 000) 95 906

37195 216
(500) 924 (500) 25

609 48 79 639 41 789 (1000) 71

57 62 227 87 (1000)
526 824 46008

532 666 872 48091

480 540 771
(500) 972 (10 000)

(1000) 74 112

609 715 24

(3000) 181

G1002 147 871
63065

G6098
G7248 66 857 87 909 21

950 166278
167028 102 49

71128 26 758 (800)

806 974 75026 268
707 41 90 99

628 (1000) 90 720

81137 210 880 98
507 677 708 808 80

S3056 (500) 179 266 (600) 83 94 721 618

35 175 80 251
911 75 95066
777 880 (1000)

714 22 (800)

402680

00 8188 946 55
50 11720 79 2

4092 155 208 6 41
G032 41 160

22020 92
68 811 969 24010

2 86 29092 218 508

211 63 648 56 804 928

31041 231

23049 67

140158 279
789 874 141217

43008 171 216 40 818

910 87 53002 181

6G1106 9 229 60 885
70 87 638 41 878 98

760 315 971

172006 (500) 128
71210 85 701 886 56 427 68 517 18000)

(600) 418 583 746

7 9226 74

730 48 919 (500) 88
315 578 749 616401 10 509 (8000) ſ. 322 972

922 48

90011 (1000) 45 54 80 86 96 24
88 449 56 987 (1600) 68

50 605 86 705 67 844 57
(3000) 35 679 718 889

9220 123000 e8 166 87 2
85 (3000) 58 780 74 924
33 957 125069 484 664

(500) 127208 448 92 (500
706 63 862 64 129068 188 802 66 486 576

120026 477 615 82 718 131220 661 621 60 68 71 820 969

644 75 718 86 133145 218 499 782 822
134047 80 665 918 135049
6 435 (500) 78 76 701 24 56

93 137048 105 64 94 214 811 98 666 649
07 8665 (500) 487 97 618 78 711 88 921

139174 511 738 (8000) 49 882 91 916 25
646 372 141214 (500) 67 858 929
62 69 715 54 878 925 143012 244

0 134 48 275 88 838 76 (500) 97 471 571

16 54 (500) 96
131 331 462 16 19 136219 68 9

707 76 862 960 99 1380

140140 368 86 457 508
142042 86 (1000) 239 367 40

144407

20 736 50 59 837 010 87 (500)
601 (800) 4 808 94 98 (3000)
617 84 965 (1000) 928 (8000) 78

110069 77 181 454 92 657 728 887 985
609 65 84 718 (1000) 90 885 64 90 91
113026 181 422 55 6541 6
104 (800) 22 434 518 52
88 (1000) 887 962 (1000) 72
(500) 90 88 561 930 118188 44 8090 (1000) 608 60 794 836
98 119128 (500) 86 811

1200659 78 261 361 (600) 560 (500) 609 28 753 65 821
421102 40 283 (600) 899 689 692 709 808 (1000) 94
122008 276 (500) 77 817 48 477 85 684 935 12 8060
67 661 917 68 12 4124 76 90 480 97 505 42 (500) 81
77 999 12521 91 502 764 876 911 126078 224 5
462 620 98 720 45 12 7148 299 358 656 601 780 12
36 04 729 69 829 48 78 929 129715 805 89

120628 480 52 551 909 88
647 132007 23 94 184 54 408 510 99 728
153 96. 287 496 60 65 66 637 848 909 134060 48 9
(200) 835. 63 413 50 669 803 921 0 13 52
136055 273 (800) 481 89 523 7
12 7157 288 339 47 420 25 (500) 48 548 641 85 716 68 99
14 2826 61 85 (600) 91 420 70 77 (1000) 627 88 716 48 862 914

7 428 41 567 6

59 206 (8000) 310 49
144038 96 141 266 466 619 (8000
66 447 683 98 864 914 24
247282 85 66 884 587 (500) 628 991
209 645 632 81 98 840 (800) 46 47 98 988 149214 81 306 7
47 67 669 638 764 808 86

150017 121 262 960 667 739 824 (500) 86 151171 440 41
601 718 88 15 2266 89 574 (8000) 622 816 153141 98
230 68 444 643 78 741 970 (500) 15 4018 86 164 827 465 631
63 704 74 155124 98 204 49 78 86 (500) 859 514 27 787 94
985 1[56110 69 276 816 82 734
46 73 635 47 72 804 79
159128 274 864 574 728 64 971

160024 (3000) 74 795 911
88 209 884 420 (500) 529 708

(1000)

47 781033 72 304 11 4386 72 669
210 60 (600) 304 5 (500) 426 585
4284 458 93 522 714 46

115162 436 750

3 308 23 790 802 91318 62
92060 112 61 216 615 901 68 93094

836 99 94011 191 579 80 619 767 98 968 95061
61 462 (1000) 518 78 (500) 7656 96067 70 124 2642 266 610 700 20 98 904 97 117 400 17 209

816 907 98065 172 263 514 79 642 68 812 99124 207 868 413
782 816 (1000) 22 42 966 (1000) 65

10010s 49 211 47 49 64 510 71
51 104 44 93 216 499 674 80 648 47
(500) 851 448 68 682 797 819 48 62 10
627 104061 (3000) 80 187 66 220 637
223 367 468 707 96 878 965 86 106
(3000) 500 668 740 43 804 9 107 10.
724 89 841 (500) 108248 884 466 740 922 76 109018 182 384
621 88 704 69 824 89

110104 15 46 870 402 45 551 898 966
363 623 88 768 71 804 (500) 44 68 92 96 112015 168 201 429
700 12 77 828 112122 506 506 72 947 114065 180 214 78 388
438 524 625 787 865 (800) 977
52 (3000) 808 (500) 80 570 707 971 117041 54 179 84 444 580

418069 61 85 310 19 86 401 512

(500) 41 736 (500)

76 688 (3000) 768 101008
102102 (1000) 86 211

3047 126 77 210 72 618
82 918 42 108006 179
083 (500) 95 (1000) 466

4 87 48 52 60 298 624

119088 200 80 98

118063 146

119086 91 118 406 (1000) 620 (500) 88

120066 821 26 808 25 48 (3000) 72 977 121040 282 855
57 689 783 880 (1000) 848 122066 168 388 419 65 600 706 840

21 36 811 63 (3000) 87 478 505 6 (3000)
124116 380 42 670 78 (8000) 91 860

757 880 (500) 126056 70 (600) 168
99 206 807 (1000) 454 681 688 80 (500) 86 (600) 860 908 84

510 749 946 128021 600 22 98

145161 281 302 484 97 622 96 821 61
998 146045 61 126 281 3889 430 757 811 918 (500) 94 147 080

86 74 842 410 (1000) 17 5765 703 89 888 54 989 42
148185 78 201 24 77 840 78 467 (500) 654 600 956 14 9260

150046 197 442 (500) 52 504 666 719 868 988 64 181042
60 115. 282 885 (500) 570 7659 152040 (500) 69 268 849 15 3088
I15 208 887 610 78 154080 120 279 801 469 868 90 937 19 50609

336 418 595 (1000) 609 911
832 468 616 15 7013 56 (500) 815 669
40 344 80 983 48 15828
159036 87 (500) 112 482

15 6006 (500) 7 220 99
77 88 718 (500) 17 24

7 318 68 426 518 688 89 48 818 68
675 (3000) 77 714 (1000) 28 878

160025 135 818 32 439 581 78 652 931 80
228 300 6 29 (8000) 534 670 663 162014 96 218 52 608 786

163462 586 719 82 68 (500) 96 9566 164014
151 63 59 810 402 602 668 980 34 168148 201 82 790 894

(000) 825 400 561 716 (500) 819 67 9809 48
248 49 787 91 98 868 94

169148 (1000) 458714 899 916 42 66 58
470041 (500) 72 268 (8000) 808 (1000) 29 418 67 509 76 808

97 956 171026 78 82 T08 284 88 40 47 808 (1000) 81 407 628
172018 87 127 80 818 608 52 (500) 80 86 840

947 98 (1000) 173122 66 876 85 498 697 761 884 61 17 4000
182 208 60 71 808 605 802 18000
720 48 82 176115 20 475 86 5.
411 (500) 556 74 668 938 48 74

164074 99

168066 206 16 924

948 17 5140 85 (500) 288 626
61 749 881 920 17 7222 82 99

178047 120 247 50 (800) 868
17 9026 105 (500) 68 74 965 (1000) 628 40

186006 228 441 568 731 841 80 181025 68 97 126 45 278
466 504 50 76 785 828 182153 318 88 415 710 (8000) 25 801
5.74 183068 221 466 82 769 854 1[84188 336 421 85 662
185080 278 497 533 649 957
77 (1000) 86 89 (1000)
664 794 (1000) 878 982 28

745745
186160 86 472 519 888 85 967

87317 460 640 41
189124 217 622 716 850 920 44

358 87 679 843 915 94088 876 485 654 809 14
(500) 133 247 304 7 (500) 423 528 (1000)
9017 202 380 (1000) 467 90 555 82 6411

312 85 98 97157 258 489 88 925 98108 10 66 283 357 42
34 (1000) 685 767 99040 101 287 88 980 421 88 518 34

188172 406 96

(500)
677

100005 66 154 96 505 711 95 101315 473 505 48 927
95224 889 414 16 82 823 964 103882

70 797 104644 63 111 289 861
6562 634 58 (3000) 700 45

(5000

405 546

687

112180 98 574 7
s 760 51 834 982 (500) 1140

75012 135 348 495 6542
176318 448 67 730

131017

S 51
8 (1000) 95 729 64 71 921

03 426 527 42 80 (600) 600 911 t
1928189 291 831 51 689

609000 174 262 800 486 70
9)

548

13072 144 575
2

91

e

517078 149

27 432 568 799 822

325 444 (500) 60
3 73 14 300

817 56 8.

8343 948 86
24 (500) 27 526 81 86 (500)

4 44 735 91 98 e835 47 142148 72
98 (500) 329

822 80 145180 200 24
148072 97 182 669 717 (500) 90

148009 85 91 98 116 52

863 950 157322 44 408 (500)
58087 251 80 887 64 (1000) 691 997

161062 (500) 93 146 (500) 67
(1000) 840 907 25 162266 672 84

163035 41 240 468 73 607 10 22 750 93 16 180 509
85 70 (3900) 620 863 76 165088 54 106 242 78 428 607 25 64
8332 166044 83 427 527 714 61 78 (500) 947 16 7174 95 424
722 82 994 168028 175 402 68 (1000) 966 169207 966 601 9

470177 316 472 722 88 (3000) 171112 29 97 682 891 (1000)

410 588 617 72 173251 (500) 858
710 20 839 87 967 174242 417 608

728 98 987 175076 148 357 (500) 419 (500) 587 601 17 6085
433 438 (500) 628 845 77 927 88 17 7085 140 888 10) 412
508 616 50 72 (1000) 731 77 968 61 17 6022 468 662
848 179076 102 621 769 98 804 99 907 21 46

180016 27 187 85 205 826 (500) 99 420 628 47 781 854 940
807 925 (500) 57 182029 198
687 806 36 183062 182 324

184221818 46 94 427 84 (500) 777
891 13519 87 484 508 634 727 (500) 998 186089 417 51 60
74 76 853 (600) 74 944 52 187061 218 894 489 66 608 44

43 2020 92 (500) 159 804 68 562 86 96 640 778 (800)
374 189088 98 170 248 78 96 860 (8000) 61 616 722 50 807

(1000)
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n vanr Läuferſchweine

verkau Röſſen 28.
Reiſekörbe

im Preiſe von 4 6, 8 Mk. uſw.
Größte Auswahl. Billigſte Preiſe
Albert Kunth, Gotthardtſtr. 30.

Aumen-Garderphe,

wenig getragen, für mittl. Figur,
einige ſchwarze lange Mäntel, ein
Jackett ſchw. VoileKleid aus Seide,ſchw. LeinenKoſtüm billig zu ver

de en Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

in ſofſrſ
extra fein, empfiehlt

Arthur Halmann,
Sixtiberg 2. Teleph. 264.

e

Empfehle

e
Chwelnshau bE. ewefsre Klefder

empfehle weisse und creme

Wasch- Wollstokte
dichte und KlaresGewebe
in prachtvollen Neuheiten

Billigste Preise.
Iheodor Freytag Rohmantt l

Köwclerwayen,

Sportwagen,

T
Klappwagen

jn en

modern Farben

8nrNNAB0 am Lager

IIMCDBEE
Hurte ölnepane

zum Räuchern verkaufen in Fuhren
billigſt zu Sommerpreiſen
J. Schäfer Söhne, Dampfſägewerk,
e chkeuditz. e eSchlachtepferde

kauft zu hohen Preiſen
W. Naundorf, Zieſer Keller 1.
chirmrepargturen, Hezüge

gut und billigſt eAug. Prall, Jnh. H. Grothe,
Burgſtraße 7.

Junges 16jähriges Mädchen,
welches ſchon gedient hat,
ſucht per 1. guli Stellung

bei älteren Leuten oder allein
ſtehender Dame. Offerten unter
V L an die Exped. d. Bl. erbet.
Güchſiſcher? Hof

Morgen Sonnabend
ſ. Galzknochenm. Meerrettich

Meters Restaurutlon.
Sonnabend ghend Salzknochen,

Geifelſchlößchen
Sonnabend

Schlachtefeſt.
Früh Welſſleiſch, abds. friſche

Wurſt und See rege
Carl Wiebigke.

t Heute Sonnabend

bei Richard Tepper, Neumarkt 45.

Schlachtefeſt.

d Aue Arhele
bei hohem Lohn. Schlafgelegen
heit vorhanden.

Otto Schömburg, Karlſtr. 6.
Wegen Abrbeitsniederlegung

für Hamburg

Tiſchler
auf Bau und Möbel geſucht.

Wviwallohn 60 Pfennig pro Stuode.

Akkordlöhne weſentlich höher.
Reiſegeld wird nach 3tägiger

Arbeit vergütet. Tiſchler, welche
nicht dem Holzarbeiter- Verband
angehören, wollen ſich ſchriftlicher Brief melden an Herrn

iſchlermeiſter Th. Meyer, Ham
burg, Claus Grothſtraße 117.
Arbeitgeber Gchutzverband der
Holzinduſtrie.

Geſucht wird
ein älteres beſſeres

Hausmädchen.
Halleſche Straße 23,

Perloren e Aer intt Haten
von einer Glieder-

Schleppe von Geuſg nach Beunga.
Abzugeben gegen Belohnung

HberBeung 11.
Am Donnerstag abend ein

zum 1. Juli

Hund Wedel gelungen
bzuholen Neuma
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[Döchentliche GratissBeilage zum „Merſeburger Correſpondent“.

Der Nachdruck ſämtlicher Originalartikel iſt ver boten. Geſetz vom 11. Juni 1870.

Kunſtdünger
es vorteilhafter den un

dünger breiwürfig auszuſtre men
der ihn Die Drillſagtreihen
zu geben Landwirtſchaftslehrer L. Wunder
lich in Straubing berichtet über Verſuche, die er
ſeinerzeit zwecks Orientierung über dieſe Frage
ausgeführt hat. Leider ſind ihm die dabei ge
wonnenen Zahlen, die, wie er ſchreibt, ein ſehr
intereſſantes Bild gaben, in Verluſt geraten; es
ſollen aber derartige Verſuche wiederum angeſtellt
und zur Durchführung ſolcher angeregt werden.

„Jn Weſtfalen lernte ich“, heißt es dann
weiter, „ſeinerzeit eine Karkoffeldüngungsmethode
kennen, die ſehr gute Reſultate lieferte. Es werden
dort die Furchen gezogen, und in dieſe wird
Guano geſtreut. Die Kartoffel werden. dann direkt
in den Guano gelegt und die Furchen zugeackert.
Wie geſagt werden hierbei ſehr große Ernten und
geradezu ſtaunenswerte Grkräge erzielt. Dieſe
Düngungsmethode probierte ich nun auch bei Ge
treide, allerdings nur auf kleinen Parzellen, und
habe dabei ſehr intereſſante Reſultate gewonnen.
Auf 2 qm großen Gartenbeeten wurde auf dem
einen Beete der Kunſtdünger, deſſen Menge natür
lich entſprechend der geringen Fläche nur klein
war, wie gewöhnlich breitwürfig ausgeſtreut und
leicht eingerecht (geeggt), auf dem anderen Beete
dagegen dieſelbe Menge in die Saatreihen ge
ſtreut. Die Menge der Körner, die mit der Hand
in Reihen gelegt wurden, war natürlich auf
beiden Beeten dieſelbe. Zuerſt wurde die Sache
nur mit Guano probiert, und die Parzelle, bei der
der Kunſtdünger in die Saatreihen geſtreut war,
lieferte eine viel höhere Ernte als die andere
Pargelle, wo der Kunſtdünger nach gewöhnlicher
Weiſe ausgeſtreut worden war; ſomit war durch
die Saatreihendüngung eine höhere Ausnützung
des Düngers ergielt worden. Aber auch auf andere
Kunſtdünger wurden die Verſuche ausgedehnt,
nachdem beim Guano ſo günſtige Reſultate ergielt
worden waren, und es wurden Thomasmehl,
Superphosphat, Ammoniakſuperphosphat, Chile
ſalpeter, ſchwefelſaures Ammoniak und Kainit an
gewendet. Während bei Thomasmehl und Super-
phosphat keine nachteiligen Erſcheinungen bei der
Reihendüngungsmethode auftraten und auch hier
die Ausnützung der Kunſtdünger eine beſſere war
als bei der Breitſaat der Kunſtdünger, ſo war
jedoch bei den ſalzigen Düngemitteln zu beobach
ten, daß hie und da in der Reihe ein Saatkorn
nicht aufging und ausblieb. Der Grund hierfür

Iſt

Sonnabend, den 20. Mai 1911.

war bei näherem Nachſchauen der,
Samenkorn begw. der Keimling mit einem
Suetttertencher in Berührung gekommen und
ſo abgeſtorben war. Dieſe Grſcheinung zeigte ſich
beſonders ſtark beim Kainit, Chileſalpeter und
ſchwefelſauren Ammoniak. Aber trotzdem lieferten

bei der Ernte alle Beete
mit Ausnahme desjenigen von Kainit, höhere Er
träge als die Beete mit breitwürfiger Düngung.
In der Praxis wird eine Schädigung der Keim
linge durch die Salgzkörnchen oder ſtarke ſalszige
Löſungen weniger eintreten, da hier eine beſſere
Miſchung mit dem Boden erzielt wird. Auf jeden
Fall war durch die Verſuche nachgewieſen, daß
durch die Reihendüngung eine höhere Ausnützung
der Düngemittel erzielt wird und höhere Grträge
gewonnen werden. Jch ging nun, um die Sache in
der Praxis durchführen zu können, gleich daran,
eine kombinierte Säedüngemaſchine zu konſtruie
ren mit 2 Käſten, bei welcher der Kunſtdünger
beim Säen gleich in die Legröhren der Säema-
ſchine und ſomit in die Saakreihen fallen ſollte,
ſtand aber davon wieder ab, da ich fürchtete, eine
ſolche kombinierte Maſchine müßte zu ſchwer wer
den. Es haben aber derzeit die Maſchinen
fabrikankten Vierwert Dedina in Kiew (Ruß
land) und die Loſoncer Maſchinenfabrik in Ungarn
derartige kombinierte Maſchinen gebaut, und dieſe
Maſchinen ſollen nicht gerade viel mehr Zugkraft
erfordern. Zu begrüßen wäre es, wenn eine land
wirtſchaftliche Korporation, eine Anſtalt oder
Landwirte ſich einmal eine ſolche Maſchine
kommen ließen und damit Verſuche angeſtellt
würden.

Die Sagatreihendüngung hat entſchieden, wie
meine Verſuche mir klar bewieſen, etwas für ſich,
da eine größere Ausnützung der Kunſtdünger
und ein höherer Ertrag erzielt wurde als bei breit
würfigem Ausſtreuen, und ſomit würden die für
Kunſtdünger verausgabten Summen ſich auch
raſcher und beſſer verginſen. Jn. der Praxis
müßte mit obigen Maſchinen das Verfahren gut
durchzuführen ſein, und man ſoll damit tatſächlich
in Ungarn und Rußland großartige Erfolge erzielt
haben. Obige Verſuche wurden nur zu Getreide
ausgeführt, aber auch bei anderen Kulturen könnke
Reihendüngung angewendet werden, wie bei Hack
früchten und wie es ja, wie eingangs geſchildert,
bei Kartoffeln in Weſtfalen bereits gemacht wird.
Der aufgewendete Kunſtdünger wird durch dieſe
Methode beſſer ausgenützt und macht ſich beſſer
bezahlt, was ſicher ein großer Vorteil iſt!“

daß das

b emie ehe ei Vorhandenſein großen

Pfercdeſtallbau,
1. Die Anlage von Selbſttränken

Pferdeſtallungen Zeigt erheblichen Vorteil
in

Die
Pferde können zu ſeder Zeit Waſſer nach Belieben

aufnehmen. Infolgedeſſen fällt das gierige Saufen
Durſtes fort und alle

dadurch leicht bedingten Erkältungskrankheiten.
Insbeſondere iſt ſicher beobachtet worden, daß
nach der Anlage von Selbſttränken in Pferde
ſtällen die Zahl der Kolikfälle erheblich zurück
geht. Ein Nachteil der Selbſttränken iſt die
Schwierigkeit, ſie ſauber und ſicher funktionierend
zu erhalten. In erſterer Hinſicht haben die Bunz
lauer Tonröhren der Firma Hoffmann ſich ſehr
gut bewährt. Jnbezug auf die Anlage wird auch
die Firma Richter in Leisnig, Sachſen, gelobt.

2. Welche Art vorzugiehen iſt, müßte nach den
lokalen Verhältniſſen von einem Sachverſtändigen
entſchieden werden.

3. Die Deckenkonſtruktion kann vor
verſchiedenen Firmen in tadelloſeſter Beſchaffen
heit geliefert werden. Die Hauptſache iſt, daß die
Anlage ſo erfolgt, daß die Decke möglichſt luftdicht
iſt, um dem Dunſt des Stalles den Durchtritt zum
Futterraume nicht zu geſtatten, daß ſie andrer
ſeits einen ſchlechten Wärmeleiter bildet, um den
Stall auch im Winter warm genug zu erhalten.
Die horigontale Anlage, die früher ſehr beliebt
war und zweifelsohne inbezug auf die Ventilation
einen großen Vorzug bvildet, hat den Nachteil, daß
ſie ſehr leicht verdirbt und beſtändig Ausbeſſerun
gen erfordert. Man verwendet deshalb neuerdings
immer gewölbte Stalldecken, die möglichſt glatt
gehalten werden, um nicht ein Stauen der Luft
in einzelnen Fällen zu begünſtigen. Deshalb ſind
auch die mit nach unten vorſpringenden Gurk
bögen verſehenen Decken wenig zu empfehlen.
Allerdings tropfen in der kalten Jahreszeit faſt
alle gewölbten Decken, und zwar umſomehr, je
geringer ſie nach oben iſoliert ſind. Wenn ein
genügender Dachraum geſchaffen werden kann
(durch Aufführen einer Drempelwand und durch
Lagern von Stroh und Heu), ſo wird dieſer Nach
teil erheblich verringert. Eine weitere Abhilfe
in dieſer Hinſicht bietet

die Ventilation. Auf dieſen Punkt
kann man bei der Anlage des Pferdeſtalles nicht
genug Sorgfalt verwenden. Es iſt durchaus rich
tig, was neuerdings gefordert wird, daß nämlich
nicht ein Pferdeſtall gebaut und eine Ventilations-
anlage in ihm geſchaffen wird, ſondern daß die
Ventilationsanlage errichtet und ein Pferdeſtall



rm e herum gebaut wird. e Zahl der Vor
richtungen für Ventilationen iſt eine unendlich
große, und wir müſſen hier darauf verzichten, auf
die einzelnen Syſteme näher einzugehen. Nur
erwähnen möchten wir, daß es zweckmäßig iſt, die
ſogenannte natürliche Ventilation vollſtändig zu
vernachläſſigen.
Bauart überhaupt keine Rückſicht zu nehmen. Jede
Maßregel, die darauf hinausläuft, etwa die Wände
porös zu machen, um eine künſtliche Ventilation
zu ſparen, iſt für den Stallbau unzweckmäßig.
Sehr empfehlenswert iſt es vielmehr, beſonders die
untere Partie der Wände abſolut luft- und waſſer
dicht zu halten, damit Zerſetzungen durch Harn
und Stalljauche vermieden werden. t
die Wand nachteiliger als der geringe Vorteil,
die eine natürliche Ventilation der Wand
bieten könnte. Als Schlote haben ſich
die Lindenbergſchen, Stettin, tatſächlich gut be
währt, wenn ſie entſprechend angelegt, d. h. genau
ſenkrecht ſtehend in genügender Weite und Zahl
angebracht, werden und gut iſolierk ſind.

achere K uktio ndne Hols geban en n Se ſehr e S
hen den Vorteil, daß ſie einer beſonderen Jſo
lierung nicht bedürfen und billig ſind. Allerdings
ſind ſie nicht ſo ausdauernd wie die Lindenberg-
ſchen.

5. Jm allgemeinen bevorzugt man in Stall
ungen eiſerne Fenſterrahmen. Jhr Roſten
wird durch guten Anſtrich vermieden, und dieſe
Fenſter zeigen ſich zweckmäßiger als hölzerne, die
beſonders im Winter ſtark quellen und die dann
andauernd einen unangenehmen Zug erzeugen.

Hebung cles Obſtkonſums.

Leider wird von den breiteren Schichten der
Bevölkerung heutzutage der Genuß des Obſtes
in geſundheitlicher Beziehung noch viel zu wenig
und lange nicht in dem Maße gewürdigt, als
derſelbe es verdient; ja, es gibt, ſo unglaub-
lich es auch klingt, Leute, denen der Obſtgenuß
nicht nur unbekannt iſt, ſondern die direkt einen
Widerwillen dagegen haben. Selbſtverſtändlich
liegt dieſes an der Gewohnheit, bezw. Nichtge
wöhnung, beſonders auch in früheſter Jugend,
für welche gerade auch das Obſt eine ſehr große
Rolle ſpielen ſollte. Das Kind, dem Naturtriebe
überläſſen, wird auch ausnahmslos Obſt ſämt
lichen anderen verlockenden Süßigkeiten uſw. vor
ziehen.

Die Bedeutung des Obſtes, ſpeziell auch in
diätetiſcher Beziehung zur Reinigung des
Blutes, Förderung des Stoffwechſels, durch ſeine
anregende Wirkung auf Grund der verſchiedenen
ſehr bekömmlichen Pflanzenſäuren, der Genuß
beſonders auch am Abend vor dem Schlafengehen,
die günſtige Wirkung auf die Gehirnſubſtangz auf
Grund des Gehaltes an Phosphorſäure uſw., das
alles ſollte ſeitens wirklich menſchenfreundlicher
Aerzte möglichſt oft betont und vorgebracht wer
den. Jn dieſer Hinſicht ſind wohl am bekannteſten
und geſchätzteſten die Trauben (Traubenkur), ſehr
günſtig wirken in bezug auf die Verteilung ver
ſchiedener (u. a. harnſaurer) Salze im Körper
die Johannisbeeren (Ribiſel), ſodann auch durch
ihren Wein und Apfelſäuregehalt die Aepfel, wäh
rend z. B. Birnen, Zwetſchgen, Stachelbeeren
diesbezüglich zurückſtehen. Sehr angeregt wirken
ſpeziell auch Weichſeln und Kirſchen, ſchon deshalb,
weil ſie nach einer längeren Winterperiode das
erſte Obſt darſtellen. Denſelben ſind an die

Wochenſchrift für die Intereſſen der Land wirtſchaft.

Auf dieſe brauchen Sie in der

Dieſe iſt für S

Seite zu ſtellen Orangen und Zikronen (Zitronen
r

Auf Grund des geringen Obſtkonſums wird
vielfach der hohe Preis desſelben, ſonderbarerweiſe
gerade von ſolchen vorgeſchoben und deſſen Genuß
den Kindern vorbehalten, die abends ohne irgend
ein Bedenken mit oder auch ohne die Kinder
ruhig ihre 14 Dutzend Krügel Bier und darüber
konſumieren.

Bei der Hebung des Konſums irgend eines
Artikels ſpielt ſtets die leichte Zugänglichkeit des

elhen eine Hauptrolle und lag daher, wie bei
verſchiedenen anderen Artikeln, auch der Verſchleiß
des Obſtes mittels Automaten nahe. Zwei ſolcher
Obſtautomaten waren auf der Ausſtellung in
Werder vertreten, von welchen laut Mitteilung
des Erfinders, P. de la Vari, der eine jedesmal
3 Aepfel im Geſamtgewichte von 160 bis 180
Gramm, der zweite 2 kleine oder eine größere
Orange (nachdem kein anderes Obſt zu e

war), je für 10 Pfg. abgab Die
S etrugen ungefähr Die Hälfte
iſes. Neben den beiden Obſtautomaten Svan dieſelbe Firma 4 ſolche mit Süßigkeiten

aufgeſtellt, doch war die Benutzung der Obſtauto
maten 6 mal ſo groß. Es ergibt ſich alſo aus
Vorſtehenden wieder die Beſtätigung für unſere
eingangs aufgeſtellte Behauptung und wäre jeden
falls die Verbreitung ſolcher Obſtautomaten nicht
nur im Jntereſſe des Obſtzüchters, ſondern auch
im allgemeinen volkswirtſchaftlichen Intereſſe ge
legen.

Des Ver

Vernichtung der Kleeſeicle.
Das wichtigſte Bekämpfungsmittel gegen

Kleeſeide iſt ſtets die alleinige Verwendung von
wirklich ſeidefreiem Kleeſamen. Jn dieſer Be
ziehung iſt bei gekaufter Saat, außer der Garantie
ſeitens des Lieferanten, durchaus bald nach
Empfang der Ware eine oder veſſer zwei Proben
in Anweſenheit von Zeugen zu entnehmen und
an einer Samenkontrollſtation unterſuchen zu
laſſen. Die Verwendung des Kleeſamens darf
dann nicht eher geſchehen, als bis das Reſultat
der Unterſuchung vorliegt und die Freiheit von
Seideſamen ergeben hat. Iſt die Saat einmal
gausgeſät, und iſt überhaupt eine längere Zeit ſeit

auf eine Entſchädigung nichts mehr zu erreichen.
Die Sämereihandlungen übernehmen die Haftung
ausdrücklich nur bis die Saat in die Erde ge
kommen iſt. Um die Kleeſeide auf dem Felde
unter dem Klee zu bekämpfen, iſt einmal das
ſorgfältige Abſchneiden oder Abſicheln der befalle
nen Stellen notwendig, wobei man bis dicht auf
den Boden alles entfernen und in Säcken oder
Körben vom Felde bringen muß. Die ausge
ſchnittene Maſſe wird am beſten in einem Holz
feuer verbrannt. Jn der neueren Zeit ſind
andererſeits auch Beſpritzungen mit 15prozentiger
Eiſenvitriollöſung gegen Kleeſeide erfolgreich ge
weſen, wobei der Klee ſelbſt zwar braune Flecken
bekommt, aber ſpäter wieder gut weiter wächſt. Zu

einem Verſuche in dieſer Art iſt in jedem Falle
zu raten.

Der Sinfluss der Cemperatur auf
clas Verhalten der Bienen.

Sollten die Bienen auf Honigtracht gehen, ſo
ſind mindeſtens 12 Grad Réaumur erforderlich;
am wohlſten befinden ſie ſich jedoch, ſchreibt man

der Lieferung vergangen, ſo iſt meiſtens in bezug

dem „Bienenvater“, bei 17 bis 20 Grad. Außer-
halb des Stockes laſſen ſie ſich jedoch durch keinen
Wärmegrad beirren. Baron von Berlepſch be
richtet in ſeinem Werke, daß er die Bienen am
18. Auguſt 1842 bei 2954 Grad im Schatten und
45 Grad in der Sonne und am 10. Juli 1865 bei
3014 Grad im Schatten und 46 Grad in der
Sonne habe fliegen und eintragen ſehen. Dabei
darf man aber keineswegs annehmen, daß die
Luft ſich bei uns bis zu ſolcher Höhe erhitze; dieſe

ſtänden, auf welche die Sonne prallt und an wel
chen ſich das Thermometer befindet, während die
atmoſphäriſche Luft bedeutend niedriger iſt. Daß
die Bienen eine Hitze von 45 Grad ertragen
können, hat Schönfeld durch eingehende Verſuche
feſtgeſtellt; aber ſie liegen dan untätig. Durch
verſchiedene Verſuche hat ſich bewieſen, daß die
Bienen die Fähigkeit veſitzen, die im Stocke herr

Und in der Nähe desſelben zu mäßigen, falls ſie
gegen den Anprall der Sonnenſtrahlen geſchützt
ſind. Auf kurze Zeit Lonnen die Bienen bei

ziemlich niedriger Temperatur guch außerhalb des
Stockes leben. Nach milden Wintern reinigen ſie
ſich bei 654 Grad, während ſie bei ſtrengen und
langen Wintern ſchon bei 5 Grad Reinigungs
flüge halten. Jſt Durſtnot im Stock vorhanden,
ſo fliegen einzelne Bienen ſogar bei 0 Grad nach
Waſſer aus, von denen allerdings die wenigſten
zurückkehren dürften. Bei 6 Grad tragen je
doch ganze Völker munter Waſſer ein. Jnnerhalb
des Stockes ſtellen ſich die Bienen durch Brauſen
die geeignete Temperatur her. Je nach der Jahres
und der Stärke des Volkes herrſcht im Brutraume
cine Wärme von 20 bis 29 Grad. Jſt keine
Brut vorhanden und ſitzen die Bienen im Knäuel,
ſo ſind im Mittelpunkt desſelben 10 bis 12 Grad
über Null, an den Peripherien gegen 8 Grad,
während an den Seiten und Ecken ſchlecht gebauter
und ſchlecht eingewinterter Stöcke ſich ſogar Gis
bildet. Nun könnte man meinen, daß die an der
Peripherie des Knäuels ſitzenden Bienen durch die
von der Tür auf ſie eindringende Kälte erſtarren
und ſchließlich zu Grunde gehen müßten dies ge
ſchieht nicht. Auf die Dauer dürfen nicht weniger
als 5 Grad in einem Stocke herrſchen, weil ſonſt

kommen würde, wenn es nicht innerhalb 48 Stun
den durch eine höhere Temperatur wieder belebt
wird.

Das Streifen oder Streichen der
Pfercke.

Man bezeichnet mit Streifen diejenigen Ver
letzungen an der inneren Fläche der Krone, des
Feſſels, ſeltener des Schienbeins und des Knies,
welche der Bewegung duxch das Anſchlagen der
inneren Seite des Hufes an den gegenüberſtehen
den Huf erzeugt werden. Die Urſachen liegen in
fehlerhaften (zu engen, zehenartigen) Stellungen
der Gliedmaßen, in zu langen und zu weiten
Eiſen der Pferde. Jn letztgenannter Beziehung iſt
zu erwähnen, daß Pferde, welche zu kurz abge
ſpannt ſind, ſo daß ſie in ſchiefer Richtung gegen
die Deichſel zu ſtehen kommen, oder bei denen
die inneren Stränge kürzer geſchnallt ſind als die
äußeren, ſich ſehr häufig ſtreifen. Was die Ein
richtung des Beſchlages ſtreichender Pferde betrifft,
ſo hat man ſich zunächſt von dem Gang, von der
Bewegung, von der Form des Hufes zu über

Temperatur herrſcht nur an und in jenen Gegen

das ganze Volk erſtarren und nicht wieder zu ſich

ſchende übermäßige Hitze durch ſtarkes und unaus m
acietttas sagen t den Flugeln im Flugloche



das Pferd ſtreift. Streift dasſelbe mit der Zehen
und Seitenwand, ſo muß das Eiſen um ſeine
ganze Dicke hinter dem äußeren Rand der Horn
wand zurückſtehen; an der betreffenden Stelle
dürfen keine Nägel eingeſchlagen werden. Ge

wirkt nach manchen Richtungen hin ganz beſonders Man wirft ein paar Hände voll gegen die Wände
günſtig. Man hat beobachtek, daß Knochenbrüchige Und die Decke, ſo daß eine dicke Skaubwolke ent

keit der Kühe, welche ſchon ziemlich weit vorge- ſteht. Ein Teil ſetzt ſich in alle Ritzen und Fügen
ſchritten war, und Rhachitis (Knochenſchwäche des Stalles, wo er alles tieriſche Leben vernichtet;
der Saugkälber bald verſchwanden, nachdem die der Reſt fällt auf den Fußboden, von wo er nach
Milchkühe bezw. die ſäugenden Kühe einige Zeit ein paar Minuten mit dem Miſt zuſammen in die

gutes Grünfutter erhalten hatten ebenſo erholten Gcke gekehrt wird. Am nächſten Tage tut man das
Keine andere Reinigungsmethode iſt not

legen ſogenannter Streifriemen wel

hie Streit ehr mit den Trachten, ſo ſich an Singeweidewürmern leidende,ſchieht das Streifen mehr mit den Trach ſ ahet be geren See
kommt das ſogenannte e Frühjahrsweide ziemlich bald
Bei demſelben iſt an Stelle des inneren Stollens Wieviel Hühner gehören zu
eine die Stollenhöhe erreichende allmähliche Ver einem Hahn Dieſe Frage wird wie folgt,
dickung angebracht. Der Bodenrand des n n er vor d r legen un Hühner e
Eiſens muß abgerundet ſein, die Nagellöcher ſind hen e Solche n er en
mehr in den äußeren Arm und in den Zehen Zum Behrüten untauglich, aber zum Genuß eben
teil zu verteilen. Um eine Verſchiebung des ſo gut. Verſchiedentlich iſt deshalb empfohlen
Eiſens nach innen zu verhindern, bringt man e ver t de S
am äußeren Rand des Eiſens zwei Seitenklappen e e We h das reiſe ereeneee Zuchtg wecken Verwendung finden, überhaupt kei
letzungen ſind nach den bekannten Regeln zu be
handeln. Denſelben kann übrigens durch das an

auf der

matiſch angeſte Verſuchen, muß dieſer Anſich

S du ner vor werden die e es e d e5 5 ruhiger, jedoch munterer und lebhafter, friſcher,Manmmigfaltiges. halten bei freiem Auslauf beſſer zuſammen, ſind
Wie vertilgt man die rote Spinne überhaupt verträglicher, legen auch tatſächlich

auf Dracagenen? Durch eine Räucherung fleißiger und, was ſehr weſentlich iſt, vor allen
mit echtem perſifchen Jnſektenpulver. Zu dieſem Dingen auch früher, während ſie ohne Hahn viſſig
Zweck nimmt man eine heiße Eiſenplatte und
ſchüttet das Pulver darauf, vorher iſt es aber rat

ſchuk oder Leder gefertigt ſind, vorgeben gt werden

dige Temperament behalten und in der Legeluſt
ſam, die Pflanzen ordentlich zu überſpritzen. bald merklich nachlaſſen. Wo es nur auf die
Ferner iſt Fuſelöl ein gutes Mittel, doch muß man Eierproduktion ankommt, kann man einen Hahn
damit vorſichtig ſein. Fünf bis ſechs Tropfen bequem zu zwanzig Hennen und mehr beigeben,
Fuſelöl werden in eine Kanne mit Waſſer gegoſſen bei anderen Zuchtrichtungen, wo es darauf an
und damit die Pflanzen überſpritzt. In beiden kommt, daß alle Eier auch befruchtet ſind, iſt die
Fällen müſſen die Häuſer gut geſchloſſen ha e ee e en Des c n e
werden. i einen durchſetzker erboDie Weizengallmücke iſt bei ſtarken den kommt vielfach an Talabhängen vor. Wo der
Auftreten imſtande, den Körnerertrag eines Fel artig ſteiniger Voden iſt, ſollte man die Steine
des gang erheblich zu ſchmälern und verdient in licber an der Wind- und Wetterſeite anhäufent
folgedeſſen, eifrig bekämpft zu werden. Die anſtatt ſie auf dem Felde liegen zu laſſen. Sie
Schwärmzeit derſelben fällt in die Monate Juni können, wenn ſie zahlreich vorhanden ſind, als

und Juli. Die Eier e Weizen oder e en e oder v e enRoggenähren abgelegt. Die Larven leben von Weiſe angebracht a inzaunung dienen. inden ſaftige weichen Fruchtknoten und laſſen letztere ſolcher Wall iſt dann billiger wie ein Latten
nicht zur Entwicklung gelangen. Gegenmittel be oder Drahtzaun und tut ſchließlich auch ſeine
ſtehen im tiefen Unterpflügen der Stoppeln, zei Dienſte. Freilich hat er wieder das Ueble, daß
tigen Ausdreſchen der Körner ſowie Zerſtörung er für n Se und Unkräuter ein günſtiger

des Abfalles r e Mit e e a e no ſt e Schli welche der Weiſe entgegentreten, daß man im Späthera v See e nie be ſind e Brennbare durch ein Lauffeuer vernichtet.
dem kleinblätterigen Efen die großblütige Gebirgs Solche Wälle als Gingäunung ſind beſonders in
echematis und die griechiſche Baumſchlinge der rauhen Nordeifel zu finden.

Wie t r d Käſe die eine unervün ſcheGute Wieſen mit entſprechenden arbung annehmen, ſchwarzbraun oder
Kalkge halte verraten uns die auf ſolchen Hſgu werden, begiehungsweiſe entſprechende Flecke
üppig gedeihenden Kleegrten und Wickpflangen. Higen, ſtammen meiſt von einer Milch, welche be
Sa, wo dieſe Pflangen zwar häufig vorkommen ſtimmte Bakterien enthielt. Der Fehler tritt aber
aber nicht freudig gedeihen wollen, müſſen wir auch auf, wenn die Milch mit roſtigen Eiſenteilen

e e n e e e nete nreich l um zu Waſſer zur Abkühlung des Bruchs erfor unbefördern, denn ſie gehören den kalkbedürftigen Heſeitigt werden, um das erneute Auftreten des
Pflanzen an. Die Herbſtzeitloſe iſt zwar kein Mißſtandes zu vermeiden. Die fehlerhaften Käſe
beſonderer Boden an zu trockenen Bodenarten zu aber werden einen Tag um den anderen mit Milch
finden. Sie iſt uns aber immer läſtig und kann ſauer gewaſchen und ſo wieder hergeſtellt. Zur
nur durch häufiges Ausgziehen der Pflangen bei Serſtellung von Milchſauer wird ſüße Molke mit
feuchter Frühjahrsverwitkerung oder durch früh dem vierten Teile ſauerer Milch gemiſcht und ein
n e re e ben e e e paar S u rer werden in dieſe Maſſe gemit Grfolg beſchränkt werden. ir bezeichnen legt. Das ganze bleibt bei einer Temperatur vonjene Wieſen, auf welchen wir die Herbſtgeitloſe a Grad Telſius ſtehen, bis e e
reichlich vertreten finden, mit dem Ausdrucke auftritt. Solange die Flüſſigkeit ihren eigen
„friſche Wieſen“; ſie leiden nicht an zu großer tümlich-aromatiſchen Geruch zeigt, iſt ſie ver
Feuchtigkeit, aber auch nicht an Trockenheit. wendbar.

Nährwert des Grünfu ters Das Bei Kropfkrankheiten und ſechlech
Grünfutter iſt diätiſch von hohem Wert, aber nur ter Verdauung des Junggeflügels
ſo lange es ſich in jugendlichem, ſaftigem Zuſtand hilft häufig ein re voll Riginusöl, als
befindet. Jn dieſer Beziehung ſtehen die guten Abführungsmittel eingegeben, dem man nach ge
Gräſer, untermiſcht mit einzelnen feinen, ge höriger Wirküng ein ganzes Pferfferkorn nach
würzhaften HKräutern, den Kleearten weit voran. folgen läßt. Einige Eßlöffel voll einer Abkochung

ehe e e e e e e e e eaulichen eiweißartig offe bewirken mi en it rGewürgſtoffen eine raſchere Verdauung und Um etwas feingeſchnittene Zwiebel, Schnittlauch oder
wandlung der Futternährſtoffe in tieriſche Stoffe, Knoblauch zur Beförderung der Verdauung.
eine beſſere Zuſammenſetzung der Säfte und Ge Kalkſtaub iſt ein vorzügliches Mittel, den
webe und einen lebhafteren Stoffwechſel. Der Hü ger wenden Hierhohe Gehalt des Grünfutters an Mineralſtoffen Weiſe,

ſchlecht er ſelbe

und Unerträglich werden, nicht das lebhafte, freu

wendig, bis man ſchließlich den ganzen Haufen
Dünger hinausbringt.

Sag HOhren ſpiel des Pferdes iſt
der Spiegel der jede Aufregung ankündigt. Darum
ſollen Reiter und Kutſcher wohl darauf Acht
geben und nicht gleich Sporen und Gerte an
wenden, wenn das Tier vor einem Gegenſtand
erſchrickt und zur Seite ſpringt. Damit wird das
Pferd aufgeregt und meint jedesmal, wenn es
e ſieht, daß es auch ähnlich behandelt
wird.

Mittel gegen Bienenlkäuſe, Kien-
holz (harziges Forchenholz) wird unter den Wa
benbau gelegt und der Boden je nach einigen Ta
gen gründlich gereinigt. Statt deſſen kann man
anderes Holz mit Terpentin begießen, dies auf

den Boden reinigen
die Bienen rein ſind.

Ankauf von Biene n. Handelsbienen
ſtände beginne mit dem Verſand von Völkern erſt
dann, wenn keine ſtärkeren Fröſte mehr zu be
fürchten ſind. Die Verſendung erfolgt in der
Reihenfolge der Beſtellungen. Die vorherige Re
viſion und das Herrichten der zu transporkieren
den Stöcke nimmt viel Arbeit in Anſpruch, ſo daß
an einern Tage nicht gar ſo viel aufgegeben wer
den können. Bei ſpät beſtellten Völkern verzögert
ſich daher die Abſendung oft bis tief in den Mai
hinein, wo die Stöcke in günſtigen Lagen ſchon
die Schwarmreife erlangen können. Da nur recht
zeitig entwickelte Völker einen größeren Ertrag

Stoche
S

Dies wird wiederholt

liefern können und man an den Bienen im Früh
fahr die größte Freude hat, ſo ſäume man nicht,
ſchon im Januar, längſtens im Februar, ſeine

Beſtellungen zu machen
Die Verkilgung der HKohl raupen

durch Waldameiſen. Welchen enormen
Schaden fügen nicht jährlich die Kohlraupen den
Kohl und Steckrübenarten (Wrucken uſw.) zu.
Dieſe Schädlinge vernichten oft ganze Flächen
gänzlich oder machen doch wenigſtens die Rentabi
lität illuſoriſch. Jm Folgenden möchte ich auf
das einfachſte, wirkſamſte und zugleich billigſte
Mittel hiergegen hinweiſen. Wie bei vielem Un
geziefer das einzige Bekämpfungsmittel darin be
ſleht, daß man die natürlichen Feinde derſelben
ſchützt und pflegt (Stare, Meiſen uſw. ſo muß
man ſich gegen die Kohlraupen der großen Wald
oder Hügelaneiſe bedienen, die bekanntlich in
Wäldern, beſonders Nadelwäldern, hohe kegelför-
mige Haufen aufhäuft. Dieſe Haufen nun ſchau
felt man in alte Säcke (keine Chiliſalpeterſäcke
uſw. wobei man noch ca. 12 Fuß lief in
den Boden graben kann, wenn noch genügend
Ameiſen darin umherlaufen. Den Inhalt dieſer
Söäcke verteilt man auf das mit Raupen verſeuchte
Feld, indem man auf recht viele Stellen kleine
Haufen oder Streifen ſchüttet. Man ſoll jedoch
ſofort Ameiſen holen, wenn ſich abgefreſſene
Strunke im Kohlfeld zeigen; es wird dann ca.
1 Sack auf 8 Hektar genügen, um in wenigen
Tagen ſänttliche Raupen zu töten. Sind die
Raupen und andere Jnſekten getötet, ſo gehen die
Ameiſen an Nahrungsmangel zugrunde. Hier
iberden jährlich ca. 20 Hektar Wrucken gebaut;
noch niemals haben die Ameiſen verſagt!

Die zunBrute und Aufzuchtz wecken
zu verwendenden Hühner ſollen nicht
zu jung, aber auch nicht zu alt ſein, und um gute
Kücken zu erzielen, achte man darauf, daß Hahn
und Henne nicht blutsverwandt ſind.

Die jungen Küſcken müſſen in den erſten
acht Tagen einige Mal nachgeſehen werden, ob ſie
oben auf dem Kopfe keine Läuſe haben; iſt dies
der Fall, ſo reibe man ſie einigemal mit Jnſekten
ulver ein, auf dieſe Weiſe werden ſie vom Siech
um und Zugrundegehen gerettet. Dieſer Punkt

iſt ſehr wichtig, denn die meiſten Kücken gehen
Ungeziefer zu Grunde.



e Wochenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaft
emuß ſachver dadurch ergielt, daß man in den erſten zwei bi i i i i Seidebetrieben vier Jahren e v noch e e d rewet e e eheder tun nicht Jahresertrag erſt Ende Oktober abgemäht wurde und Reinheit, bei Rotttee Freiſein v e e

gut; man ſehe kes Nutzhuhn; wo die Streue zu Rebendecke verwendet wird kann italieniſchen und ſüoſran zſiſchen e n

gefüttert ſoll chabfällen, man ſie ſtehen laſſen, bis zum ſofortigen Ver R eaber namentlich auch Grün Sommer brauch; wo dies nicht der Fall ſein kann, läßt ſeid nordfranz. ſeiner 62 d
Gras, Unkraut, Salat, im Winte i man ſie einfach liegen, bis ſie trocken zuſammen In e do. ruſſt ſo. ſeideſrei e
Krautköpfe, noch beſſer Winterkohl, mit 3 gebracht werden kann. v e e an evon etwas Salz; eine Hauptvorausſetzung des Ge Das Erdnußmehl iſt ein wertvolles Futter e e e 60--71, Gelbklee, ſeidefrei 46 bis
deihens iſt Reinlichkeit des Stalles und der Fut mittel. Nur für Schweine iſt es nicht geeignet ſeid a se do wie re e e
tergefäße; die Hühner brauchen im Winter be und dieſe nehmen es, wenn überhaupt, nur mit e We ſeide wo n r e
kanntlich keine künſtleriſche Wärme; geheigte Widerwillen. Seines Gehaltes an Eiweiß wegen n e n 00 00 d e e e e
Hühnerſtälle erzeugen alle möglichen Krankheiten. würden es ja viele gern bei der Schweineaufzucht natklee e S a lla P re r re

Ohren äude der Kaninchen. Manche ohne Magermilch verwenden, aber wir verwenden 69--76, engl R e r
a wurde ſog e wenn den e lieber das gleiche Dienſte leiſtende ſranz. Na ehe e
Ohrenraude zu weit vorgeſchrikten war. Die Fleiſchmehl. i wanzöoreRäude wird mit Schwefelblüte kuriert. Man ſchüt e ne ſgnmgtas Reeſerſet in beide Ohren des Kaninchens etwa einen ſowi n 100 125 Hafſewingel 255 an
Haffeeröffel voll Schwefelblüte, nimmt dann die Butterhandel. s o e r W eOhren bei den Spitzen und läßt das Kaninchen Wochenbericht über Butter von Guſt Wleſenrispen ras i 3 erſe
ſich ſchütteln, was zur Folge hat, daß die Schwefel] Schule Sohn, ButtereEroßhandlung Berlin Lupinen eine 7 b ie 79 r Liß 88
ne ins Innere der Ohrmuſchel dringt. Na S. 2, den 15. Mai 1911. Erbſen ene gelbe o. s le inezwei bis drei Tagen erfolgt Wiederholung und, Butter: Bei der für den Graswuchs ül eraus Viktoria weiße i Viktoria e e raue
falls nicht ſchon Mittelohrentzündung eingetreten fruchtbaren Witterung hat die Produktion überall ſtark Königsberger 16 19, Lelſchten 10--11 Pſerde
iſt, vollſtändige Heilung in einer Woche zugenommen, die Zufuhren waren ſehr bedeutend und bohnen 10-11 Wicken 9— 10, Buchweizen Kilber rauDie re in Kaninchen ſtarken wird einen bereils ſebergangebuller geltefer S branner 11-1 en s Delreiich
muß ſtets beſonders reichlich vorhanden ſein und größte Teil der Einlieferungen beſtellt aber aus ab 18-20 Leindotter 18 Sommerrübſen 20-22
ſehr ſauber ſowie trocken gehalten werden. Haferſchmeckender, unhaltbarer Ware, wofür es ſchwer hält, Sommerraps 22 24 Rieſenſpör el 11-14 Acker
und Weizenſtroh, trockenes Laub, dürre Fichten trotz Angebots zu weiter erneuten Preiſen Käufer zu finden. ſpörgel 11--13 Sandwide iee villoss) 28 28

e e zu e e e ge e n a matte Berichte mit billigeren Alles per 50 Kilo
eignete reumaterial. eigenſtroh, ferner die Preiſen und i eehalb die Kaufluſt zurück alkend;Blötter von Obſtbäumen, werden auch gern en Preiſe konnten ſich nicht e Se weiter d da e en ehe e e
den Tieren gefreſſen und ſind ihnen zuträglich. nachgeben. die n e e lite- Oualität gerteSelbſtverſtändlich ſollen die Tiere aber nicht aus Schmalz: Die feſte Stimmung auf dem ameri e e n Hrigi e e e geite W
Futtermangel von der Streu freſſen. taniſchen Feltwarenmarkt blieb auch in dieſer Woche ne Pre i a

Um junge Enten in tärzeſter Zeit beſtehen und ſchritten die Baiſfier zu Deckungen. Hier 36, Leutewitzer, gelbe e ne e
zu mäſten, ſperrt man ſie zu 5 oder 6 in trat dadurch eine beſſere Kaufluſt ein. 30 Futterzucker Lanker 86, eng en
einen gut geſäuberten, trocken liegenden Stall. Preis ſeſtſteung der von der andigen 90.— rig nal Rieſen Walzen gelbe vie
Tagsüber bekommen ſie hier Maisſchrot und ge Deputation und vom gachausſchuß gewählten Rotlerungs ſelben rote, Futtermoherra ben Ler
kochte, gequetſchte Kartoffeln zu gleichen Teilen. Kommiſſion. beſſerte, weiße grünköpfige Rieſen 82, dieſelben
Während der Nacht wird der Stall derart er Foſe n. Genoſſenſchaftsbutter Ia Mk, 118--14 abgerieb, Samen 104, verbeſſerle ſüßliche goldgelbeuchtet daß der Laternenſchein auf den Jutter a 112 grünköpfige dylinderförmige ſumpfe Rieſen abge
krog fällt. In dieſer Zeit bekommen die Enterr o a 108 riebener Samen 200 S Kohlrüben
nur gekochten Mais Das Saufwaſſer ſoll knapp abfallende 97 los (Wrucken): Pommerſche. Kannen, große weiße
ein. Vei der natürlichen Gefräßigkeit der Enten Privainotierung für Sch n at. 667 Verbeſſerte, rotgrauhäutige größte glalle,irte man auf dieſe Weiſe eine äußerſt fette Schmalz Prima Weoſtarn ab 4926 m (elhe, Rieſen ſholt, Originalſaat VSangholm
Maſtung ſchon innerhalb zehn Tagen eines in Teutſchland. raffinlert 999 größie. runde, gelbe Miclettepfge Rieſen, ſchoit:

ne ernfache erbeten el e e el malſeat 46, Alles per 66 uTubertelbagilken zu prüfen ſt die un e Sfolgende: Zwei Teelöffel voll der zu unterſuchen KunſtſpeiſeeFelt in Amerika raffiniertden Milch werden in ein farbloſes Glas gegoſſen e in Deutſchland 44 Futtermittel.
und unter Umrühren mit einem Glasſtab mit Berlin. Originalb exicht von Gebr. Hamburg Originalbericht von Guſt, Kind
5 Tropfen Waſſerſtoffſuperoxyd, ſowie 8 Tropfen Gauſe. Berlin, 15. Mai 1911. den 15. Mai 1911.
Paraphenylendiamin verſetzt. Bei Gegenwart Butter: Die Zufuhren ſind recht groß und be Kraft futtermittel.on Tuberkelbagzillen färbt ſich die Milch grau ſtehen zum größten Teil aus abweichenden Qualitäten, 5 igrün. Eine tuberkelbagillenfreie Milch ändert ihre die nicht geräumt werden konnten und auf den Markt e Die Stimmung im Futtermitielmarte e
Farbe nicht. Zrücken. Die Preiſe mußten daher weiter nachgeben. der Berichtaweche eine außerordentlich feſt und fanden

Wenn im Zweigeſpann s ehende Die heutigen Notierungen ſind- größere e d nur auf nächſte Saiſon, ſondern
Hferde gegen die Dechſel ober gegen den Kach Hof und Genoſſenſchaftsbulter la Qualität. 115,— auch in disronibter Vae ſatt.
bar drängen, kann man ihnen dieſe üble. Ange 117, Mt. Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia us e
wohnheit dadurch verleiden, daß man an das nicht lität 112, 116, Mk. c e PreisHangende Pferd ein mit gwei etwas ſpiten Schmalz Kleine Schweinezufuhren un e Zezeig nung des Kuttermittels n
Pflöcken verſehenes Brett von 15 cm Länge und Kaufluſt für alle Termine veranlaßten. recht feſte enrenge e
0 m Hreite hängt. Die Pflöcke ſind von Hols Märkte in Amerika bei langſam ſteigenden Preiſen.
angzufertigen und ſollen etwa 10 em hervorſtehen. Auch in Deutſchland beſteht ut Meinung und findenBefeſtigt. wird das Brett am Rückengurt. Das fortgeſetzt belangreiche Abſchlüſſe ſtatt Sogen. weiße RuſisquErduuße
Mittel iſt einfach und praktiſch; es dauert nicht Die heutigen Notierungen ſind w. Rufisque Exdnußkuchenm.
lange, bis das drängende Pferd ſeine Untugend Choice Weſtern Steam 48.75 bie 49,25 Mk. amerik. yaarſreie Raxſeiller Lrdnußt.

ablegk. en e e ar e Stadt e a e enSommerblu i Mai ſchmalz rone“ 50, i Berliner Braten nif. u. dopp. geſ. Baumwoll aarm.ins Freie e Wien e er ſchmalz Kornblume“ 51,00 bis 58 Mk. Dopp. geſ. TexasBaumwollſagatm.
womöglich an der Südſeite einer Mauer auf vor Speck unverändert. dw rher gut zubereiteten Beeten, decke bei Nacht durch De nen
e n S an die Mauer oder Sadtenmarkt-Bericht. Indiſcher Cocosbruch
e n e m Höhe Fenſter CriginalSämereienLericht von A. Metzz u. Co Cocoskuck en
es e e e e e n ne ken 16. Mat 1011.) Seſamluchenher iſt die Ausſaat e Du u e e knhle und teils feuchte Witterung angneehellen Glasſcheiben bele en e mit brachte noch viele Aufträge auf Grünfutterſaaten, Deutſche Leinkuch en
keimen e el v ſchneller Sparer nſfen er i e van e nen S enee ee le e e h Zuckerhirſe, Serradella, Buchweizen, Erbſen, Peluſchken elrocinete Bierireker
die Pflänzchen verſetzt werden weil ſie ſonſt zu ren z ken

e zu Helrettich, Senf, Spörgel, Wicken Esparſette und fü Eelreideſchlempe
lang werden. Vor Ende Mat iſt das Auspflanzen Gründü n in ae e ründüngungszwecke Gelbklee, Lupinen u d alzleimeins Freie nicht ansuraten. e Beſonders vegehrt ren auch net Grobſchalige geſunde Weizenkleie 99
e Futterwieſe klee teils im Gemiſch mit italieniſchem Raigras als Maisſutler, wehes Qual. Homeoe ieſe. Gine naſſe Futter Erſatz für gelittene Kleefelder, ſowie Runkeln, Kohl Viktoria 126 130
wieſe ir eine erträgliche Streuwieſe umguwan rüben und Möhren. Preisänderungen fanden, da ge Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 kg ab
deln, iſt viel leichter als umgekehrt Vor mehr nügend Angebot in allen Saaten, trotz des voraus hier bezw. ab Harburg a E. in Waggonladungen-

als 15 Jahren hat man dies mit gutem Erfolge ſichtlich noch großen Bedarfs, nicht ſtatt.
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